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1  Einleitung 
�

Der Bezirk Steglitz-Zehlendorf will seine touristischen Potenziale noch besser ver-

markten. Dazu erhielt die EBC Hochschule Berlin, initiiert vom Regionalmanagement 

Berlin SÜDWEST, im Sommer 2014 den Zuschlag für ein zweijähriges Förderprojekt. 

Ziel dieser Zusammenarbeit war es, alle touristisch relevanten Fakten im Berliner 

Südwesten zu analysieren, um ein nachhaltiges Tourismuskonzept inklusive Maß-

nahmen zu erarbeiten. Der folgende Bericht beschäftigt sich im Schwerpunkt mit dem 

Themenbereich Radtourismus. Das Projekt „Tourismuskonzept Steglitz-Zehlendorf“ 

wird unterstützt und anteilig finanziert über die Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung 

der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) des Landes Berlin und des Bezirks 

Steglitz-Zehlendorf.  

 

Berlin ist unangefochten die Nummer eins im Städtetourismus in Deutschland, mitt-

lerweile sogar schon die Nummer Drei in Europa (hinter London und Paris). Berlin 

steht für so vieles: die bewegte deutsche Geschichte, architektonische Vielfalt, Kultur 

im Überfluss, eine immense Vielzahl an verschiedenster Kulturen, gastronomische 

Vielfalt, aber auch Party die ganze Woche lang. In Berlin hat man jeden Tag unzähli-

ge spannende Veranstaltungen und eine schier endlose Auswahl an Freizeitbeschäf-

tigungen zur Verfügung. In Berlin stehen den Gästen alle Türen offen, getreu dem 

Motto „Berlin ist es egal wie du aussiehst, welche Interessen du hast oder welchen 

Lifestyle du pflegst – für jeden ist etwas dabei.“ Diese Symptomatik steht auch für die 

hohen Besucherzahlen die Berlin jährlich verzeichnet. Und es werden immer mehr. 

Beim ersten Besuch in Berlin schaut man sich wohl eher die wichtigsten Sehenswür-

digkeiten im Innenstadtbereich an. Doch Berlin hat so viel mehr zu bieten. Deshalb 

kommen viele Gäste immer wieder gerne in die pulsierende Metropole. 

 

Das Berliner Potential ist im Blick auf den Tourismus noch lange nicht ausgeschöpft. 

Was viele Touristen kaum zu spüren bekommen ist, dass Berlin nicht nur die typi-

sche Großstadt ist. Berlin verfügt über 2.500 Grünanlagen. Und hat eine sehr große 

Flächenausdehnung, die eine unglaubliche Vielfalt bietet. Allein der Bezirk Steglitz-

Zehlendorf verfügt über 915 ha Erholungsgebiete, 2.468 ha Waldfläche und 1.119 ha 
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Wasserfläche. Genügend Platz also, um dem Berliner Großstadtfeeling auch mal zu 

entkommen und eine weitere, bis jetzt recht unbekannte Seite Berlins kennenzuler-

nen. Dazu eignen sich vor allem auch nachhaltigkeitsorientierte Tourismusformen. In 

Steglitz-Zehlendorf lassen sich Fahrrad- und Wassertourismus perfekt kombinieren.  

Das Potential des Bezirks ist hierzu ohne jeglichen Zweifel vorhanden. Um jedoch 

mehr Touristen in den Bezirk zu locken, ist es wichtig, dieses Potential allerdings 

auch transparent und effizient darzustellen und sich auch adäquat auf dem touristi-

schen Markt zu positionieren. Dafür ist es notwendig seine USP, die Unique Selling 

Proposition, also das Alleinstellungsmerkmal zu kennen, es zu bewerten und mit Le-

ben zu erfüllen. Dann gelingt es auch, es auszuschöpfen. 

Im Folgenden werden zunächst die Potenziale für den Radtourismus im Berliner 

Südwesten analysiert. Dazu ist eine kurze theoretische Darstellung des Radtouris-

mus notwendig. 

 

Anmerkung:  

Der Schwerpunkt dieses Konzeptes liegt auf dem Bereich der in Kapitel 5 bis 7  

beschriebenen Premium-Radrouten. Weitere Handlungsempfehlungen im Bereich 

Radtourismus, die sich nicht primär auf diese Premium-Konzeption beziehen, werden 

im finalen Organisationskonzept integriert werden. Das finale Konzept wird im Mai 

2016 vorgestellt werden. 
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2  Allgemeines zum Radtourismus 

2.1  Definition und Typologie 
�

Über 70 Millionen Fahrräder gibt es in Deutschland, 60 Millionen Menschen fahren 

regelmäßig Fahrrad. Viele auch im Urlaub. Sie werden damit zu „Radtouristen“. Unter 

Fahrradtourismus werden umgangssprachlich diejenigen Erscheinungen verstanden, 

die sich aus der Nutzung von Fahrrädern jeglicher Art zum Zweck der Freizeit- und 

Urlaubsgestaltung außerhalb des Wohnortes ergeben.1 Dazu gehören neben Ur-

laubsreisen auch Tages- und Kurzausflüge. Die Definition für den Fahrradtourismus 

teilt sich in zwei Bereiche auf: 

 

Fahrradtourismus im engeren Sinne: 

Dazu gehören alle Reisen, die mit dem Hauptmotiv Fahrradfahren aufgenommen 

werden. Diese Urlaubsarten lassen sich auch als „Fahrradurlaub“ benennen. 

 

Fahrradtourismus im weiteren Sinne: 

Dazu gehören alle Reisen, bei denen das Fahrrad zwar mehrmals genutzt wird, je-

doch nicht Hauptaugenmerk oder auch Antrittsgrund der Reise ist. Die Reisemotive 

sind in diesem Fall andere, wie beispielsweise Strandurlaub, Kultur oder auch Well-

ness. Aus diesen Unterscheidungen heraus lassen sich die Fahrradtouristen in sozi-

odemografische Gruppen mit verschiedenen verhaltensorientierten Merkmalen auf-

teilen. Unterschieden werden dabei unter anderem der Genussradler oder der Rad-

sportler. 

Das vielfältige Angebot an nationalen und internationalen Raddestinationen macht es 

für jede einzelne Destination und deren Betriebe immer schwieriger, sich von ande-

ren abzuheben und von den Radtouristen wahrgenommen zu werden. Eine Möglich-

keit, dies zu erreichen, ist im zielgruppenorientierten Themenmarketing im Bereich 

Radtourismus zu sehen. Auf Grundlage von Marktforschungsdaten (z.B. auf Grund-

lage von Daten des ADFC) können die einzelnen radtouristischen Zielgruppen pass-

genau angesprochen werden. Je eindeutiger eine Zielgruppe gegenüber anderen 

abgegrenzt ist, desto passender können entsprechende Marketingmaßnahmen ge-

���������������������������������������� �������������������
��0!���1����	���*2�+�
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staltet werden. Radtouristen können als sehr interessante Zielgruppe beschrieben 

werden, da es sich bei ihnen, entgegen ihrem Image als Touristen, die nur wenig 

Geld ausgeben, um meist gutsituierte gesundheitsbewusste Touristen handelt, die 

über eine große Ausgabebereitschaft verfügen. Der Großteil der Tagesausgaben 

(zwischen 60 und 80 %) kann in Beherbergungs- und Gastronomiebetrieben gene-

riert werden. Dazu ist es wichtig zu wissen, wie Radtouristen überhaupt „ticken“: 

Generell muss zunächst in Übernachtungsgäste und Tagestouristen unterschieden 

werden, die das Fahrrad während ihres Aufenthaltes nutzen. Hierbei ist in Sachen 

Berlin jedoch auch die Tatsache gültig, dass schon die Überschreitung der Bezirks-

grenze und nicht die sonst übliche Stadtgrenze dem Tagestourismus zugerechnet 

werden kann.  

Zunächst werden die Übernachtungsgäste näher analysiert. 

 

Radtouristen (Übernachtungsgäste) … 

·  fahren mit dem Fahrrad, um sportlich aktiv zu sein und etwas für ihre Gesund-

heit zu tun 

·  suchen die Nähe zur Natur 

·  wollen sich vom Alltag erholen 

·  schätzen eine gewisse Flexibilität bei der Planung ihrer Touren 

·  schätzen verkehrsarme Strecken und abwechslungsreiche Touren 

·  achten auf den Zustand von Radwegen und Straßen 

·  informieren sich vor Antritt der Reise umfangreich über ihre Radtour  

 

Dabei lassen sich diese Touristen auch nach der Dauer des Aufenthaltes in Kurz-

reiseradler und Reiseradler kategorisieren (siehe folgende Grafik). 
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Quelle: STEINECKE, HALLERBACH 1996, S. 14 

Zunächst muss jedoch klargestellt werden, wie sich die Zielgruppe „Radtouristen“ 

einteilen lässt, denn hier handelt es sich nicht um eine homogene Zielgruppe. Dazu 

muss unter anderem eine Einteilung nach dem technischen Sportgerät stattfinden. 

Hier lassen sich folgende Haupt-Kategorien unterscheiden: 

 

 

·  Tourenradfahrer 

·  Rennradfahrer 

·  Mountainbike Fahrer 
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Die Zielgruppen sind nicht komplett trennscharf, d. h. dass sich ein und dieselbe Per-

son mehreren Zielgruppen wiederfinden kann, abhängig vom Urlaubsmotiv, denn 

„den Radurlauber“ an sich gibt es nicht! 

Die oben genannten touristischen Radfahrer haben sehr unterschiedliche Motive und 

auch eins sehr unterschiedliches Verhaltens und Konsummuster. Auch sind ihre pro-

zentualen Anteile im Tourismus Berlins sehr unterschiedlich. Die Tourenradfahrer 

haben im Rad fahrenden Tourismusmix Berlins mit großem Abstand die meisten 

Teilnehmer. Die folgenden Radfahrertypologien entstammen folgender Quelle: 

Trendscope Marktstudie „Radreisen der Deutschen 2008“ und Trendscope Marktstu-

die „Radreisen der Deutschen 2010“. 

 

2.2  Typen von Tourenradfahrenden Radurlaubern nach  Trendscope  

       (nur Übernachtungsgäste) 

Trendscope teilt die Radtouristen aus dem Bereich der Übernachtungsgäste in drei 

primäre Zielgruppen ein:  

·  „Streckenradler“ / „Radwanderer“ 

·  „Regio-Radler“  

·  „Urlaubs-Radler“ 

Die „Streckenradler “ (Radwanderer) sind Radtouristen, die ihren Radurlaub nicht an 

einem Ort verbringen, sondern von einem Start- zu einem Zielort fahren. Sie fahren 

auf Radfernwegen und übernachten in wechselnden Unterkünften. Für diese Gruppe 

ist also besonders die Möglichkeit, die Unterkunft nur für eine Nacht buchen zu kön-

nen, relevant. 

 

Streckenradler, Radwanderer … 

·  nutzen ihren Urlaub hauptsächlich zum Radfahren 

·  fahren Tagesetappen, vorwiegend entlang von Flussradwegen 

·  widmen die meiste Zeit des Tages der Radtour (Tagesetappe) 
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·  unternehmen fast jedes Jahr einen Urlaub, den sie hauptsächlich zum Radfah-

ren nutzen 

·  haben eine mittlere Destinationstreue und kommen eher sporadisch wieder 

·  fahren meist in Gruppen (mit Bekannten und Freunden) 

·  nutzen nur selten Mieträder. Diese werden vorwiegend bei Radreiseveranstal-

tern gemietet 

·  buchen meist ein Zimmer mit Frühstück für eine Nacht und achten dabei häu-

fig auf Bett+Bike-Betriebe 

·  sind vorwiegend ältere Paare, die ohne Kinder unterwegs sind sowie Gruppen 

von Paaren (drei Viertel sind zwischen 46 und 65 Jahren, etwa ein Viertel ist 

älter als 65 Jahre)  

·  nehmen gerne die Dienste von Radreiseveranstaltern in Anspruch 

·  organisieren ihren Radurlaub weitestgehend im Vorfeld der Reise 

·  erwarten zwar keinen Luxus, genießen allerdings einen gewissen Service 

·  reisen vorwiegend mit der Bahn an 

·  wünschen sie sich eine durchgängige Beschilderung der Radwege mit Entfer-

nungsangaben 

 

Die „Regio-Radler “ (auch Sterntouren-Radfahrer genannt) sind Radtouristen, die 

sich für ihren Urlaub eine feste Unterkunft suchen und unternehmen von dort aus 

Halbtages- oder Tagestouren mit dem Fahrrad. Dieses kann das eigene sein oder 

ein Leihfahrrad. Radfahren gilt jedoch als Hauptmotiv des Aufenthaltes. Die meisten 

Regio-Radler legen bei der Wahl ihrer Unterkunft vor allem Wert auf einen ab-

schließbaren Raum für die Fahrräder. 

 

„Regio-Radler “   

·  nutzen ihren Urlaub meist nicht nur zum Radfahren, sondern habenweitere Ur-

laubsmotive, wie z.B. Wandern, Sightseeing etc. Sie fahren nicht jeden Tag 

mit dem Fahrrad und verbringen nicht den ganzen Tag auf dem Fahrrad 
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·  unternehmen ausschließlich Tagestouren innerhalb eines Gebietes und er-

schließen sich den Raum sternförmig 

·  haben eine hohe Destinationstreue und reisen regelmäßig an, wenn es ihnen 

in einer Region gefallen hat 

·  tendieren zu mehreren kürzeren Radurlauben pro Jahr 

·  nehmen gerne Mieträder in Anspruch 

·  wünschen sich ein dichtes und gut beschildertes Radroutennetz 

·  nehmen gerne Einkehrmöglichkeiten in Anspruch 

·  interessieren sich für die Natur, Land und Leute sowie kulturelle Besonderhei-

ten 

 

Diese Gruppe kann wiederum in zwei Hauptkategorien  untergliedert werden: 

·  Genussradler 

·  Familien 

 

Beide Gruppen haben wieder unterschiedliche Bedürfnisstrukturen, die anschließend 

dargestellt werden: 

 

Genussradler: 

·  sind Paare, die alleine oder mit Freunden und Bekannten unterwegs sind und 

die keine eigenen Kinder haben bzw. deren Kinder bereits eigenständig in Ur-

laub fahren 

·  sind meist erfahrene Radurlauber, die mindestens einen Radurlaub pro Jahr 

unternehmen 

·  können sich zu einem großen Teil vorstellen, zukünftig ein E-Bike oder Pede-

lec zu nutzen 

·  unternehmen eher kürzere Radtouren (Durchschnittsstrecke ca. 42 km), für 

die sie sich zu einem großen Teil jedoch sehr viel Zeit lassen (26% mehr als 

acht Stunden) 
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Familien 

·  unternehmen eher kürzere Radtouren (56% bis zu max. 4 Stunden, Durch-

schnittsstrecke ca. 39 km) auf verkehrsarmen Strecken 

·  interessieren sich für kinderfreundliche Touren mit Freizeitmöglichkeiten ent-

lang der Radroute 

·  übernachten gerne in Ferienwohnungen und verpflegen sich überwiegend 

selbst 

·  interessieren sich für ein ergänzendes  Mietangebot an Kinderrädern und/oder 

Fahrradanhängern 

·  nehmen gerne familienfreundliche Einkehrmöglichkeiten in Anspruch 

 

Der „Urlaubs-Radler “ radelt zwar gerne, ist aber nicht hauptsächlich wegen des 

Radfahrens unterwegs – für ihn ist es eine von mehreren Urlaubsaktivitäten, folglich 

ein Nebenmotiv. Meistens werden nicht die eigenen Fahrräder benutzt. Urlaubsrad-

fahrer brauchen: 

·  radtouristische Informationssysteme 

·  gute Leihräder 

·  einfache Leihsysteme 

·  gute Radverkehrsinfrastruktur 

·  geeignete Unterkünfte 

Als eigene Zielgruppen müssen die Rennradfahrer und Mountainbiker gesehen wer-

den. Diese werden wie folgt skizziert: 

 

Rennradfahrer: 

·  verfügen tendenziell über höhere Haushaltsnettoeinkommen (45 Prozent von 

ihnen verdienen monatlich mindestens  3.000 Euro netto) 

·  fahren im Frühjahr gerne in mediterrane und im Sommer vorwiegend in deut-

sche Destinationen 

·  unternehmen durchschnittlich die meisten Radkurzurlaube in Deutschland 
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·  fahren häufig in Gruppen, z.B. mit Vereinen sowie Freunden und Bekannten 

·  bevorzugen zum Großteil 3-4-Sterne Hotels 

·  bevorzugen Regionen mit anspruchsvoller Topographie 

·  legen größten Wert auf einen guten Zustand der Straßen (Radwege sind eher 

von nachrangigem Interesse) 

·  haben eine sehr hohe sportliche Motivation und verknüpfen ihre Radtour ger-

ne mit einem Rad-Event, wie z.B. Radtourenfahrten(RTF) oder Jedermann-

Rennen 

·  fahren nur an wenigen Tagen des Urlaubs nicht mit dem Rennrad 

 

Mountainbiker: 

·  fahren im Frühjahr und im Sommer gerne in alpine Destinationen, schätzen für 

Kurzurlaube auch die deutschen Mittelgebirge 

·  fahren häufig in Gruppen, z.B. mit Vereinen sowie Freunden und Bekannten 

·  greifen am stärksten auf GPS-Tracks zurück und besitzen häufig ein eigenes 

GPS-Gerät 

·  bevorzugen Regionen mit sehr anspruchsvoller Topographie 

·  legen größten Wert auf eine abwechslungsreiche Streckenführung 

·  habeneine sehr hohe sportliche Motivation 

·  lieben das Abenteuer und verknüpfen ihre Radtour gerne mit einem Rad-

Event, wie z.B. einem Mountainbike-Marathon 

·  fahren nur an wenigen Tagen des Urlaubs nicht mit dem Mountainbike 

 

 

Die Zielgruppen Rennradfahrer und Mountainbike Fahrer spielen für das touristische 

Radfahren in Berlin nur eine sehr marginale Rolle für den Berliner Tourismus bei den 

Übernachtungsgästen und werden daher im weiteren Projektablauf nicht mehr be-

rücksichtigt. 
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Radtouristische Tagesgäste (Radausflügler/Tagesausf lügler) 

Wirtschaftlich gesehen ist der Tagestourismus in Deutschland ein Gigant. Die Wert-

schöpfung ist höher als im Übernachtungstourismus. Doch er hat einen Nachteil. Ta-

gestourismus ist nur sehr schwer messbar. Das macht ihn wissenschaftlich gesehen 

zum Stiefkind. Oft wird er dem Übernachtungstourismus in der Wahrnehmung der 

Tourismusmanager deutlich untergeordnet. Im vorliegenden Falle dieser Studie stellt 

er jedoch eine sehr wichtige Säule im touristischen System des Tourismus im Bezirk 

Steglitz-Zehlendorf dar. Daher muss hier ein Fokus auf diese Zielgruppe gelegt wer-

den. 

Als Prämisse steht fest, dass die Zielgruppe ausschließlich Tagestouren (Radausflü-

ge) ohne Übernachtung unternehmen. Ähnlich wie bei den Übernachtungsgästen 

müssen die Tagesausflügler  wiederum in homogene Teilgruppen unterteilt werden. 

Dies kann sich in einer Form wie beim Übernachtungsgast darstellen: 

·  Genussradler 

·  Familien 

Diese lassen sich wie folgt nach ihren Merkmalen kennzeichnen: 

 

Genussradler (Tagesausflugsgast) 

·  unternehmen eher kürzere Radtouren (Durchschnittsstrecke ca. 40 km), für 

die sie sich zu einem großen Teil jedoch viel Zeit lassen (30% mehr als fünf 

Stunden) 

·  nehmen gerne Einkehrmöglichkeiten in Anspruch 

·  unternehmen ihre Radausflüge eher sporadisch: „Schönwetterradler“ 

·  fahren mit dem Fahrrad von Zuhause los oder nutzen den eigenen Pkw bzw. 

den ÖPNV mit Fahrradtransportmöglichkeit  

 

Familien  (Tagesausflugsgast) : 

·  unternehmen eher kürzere Radtouren (82% bis zu max. vier Stunden, Durch-

schnittsstrecke ca. 35 km) 

·  nehmen gerne familienfreundliche Einkehrmöglichkeiten in Anspruch 
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·  unternehmen ihre Radausflüge eher sporadisch: „Schönwetterradler“ 

·  fahren mit dem Fahrrad von Zuhause los 

 

Mountainbiker und Rennradfahrer (Tagesausflugsgast) : 

·  fahren insbesondere in der Gruppe, z.B. mit Radvereinen oder Freunden und 

Bekannten 

·  fahren vorwiegend mit dem Fahrrad von Zuhause los 

·  unternehmen Radausflüge sehr regelmäßig 

·  besitzen eine sehr hohe sportliche Motivation und interessieren sich für 

Events, wie RTFs, Radmarathons oder MTB-Marathons 

·  sind an Einkehrmöglichkeiten eher weniger interessiert 

 

Wie bei den Übernachtungsgästen, so spielen auch die Zielgruppe „Rennradfahrer 

und Mountainbiker“ für den Bezirk in Bezug auf Tagestourismus eine eher sehr mar-

ginale Rolle und werden daher ebenfalls nicht weiter mit in die Analyse einbezogen. 
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3  Fahrradfahren in Berlin  

3.1  Status Quo 
�

Berlin ist längst eine Fahrradstadt geworden – und damit auch eine Stadt von Fahr-

radbesitzern. Schätzungen zufolge kommen auf tausend Berliner bereits mehr als 

700 Fahrräder. Vor allem junge Leute und Innenstadtbewohner haben fast immer 

eigene Zweiräder zur Verfügung – und sie nutzen sie auch. Fahrradfahren ist damit 

im Stadtleben präsent, braucht wenig Platz, ist kostengünstig und entlastet die Um-

welt, ist erlebnisorientiert, ermöglicht damit ein intensives Stadt- und Naturerlebnis, 

ist Lifestyle und ist vor allem eines: angesagt. Im Gesamtranking ADFC-

Fahrradklima-Test 2014 der Großstädte in Deutschland (mehr als 200.000 Einwoh-

ner) belegt Berlin allerdings nur Platz 30 und ist im Vergleich zum Jahr 2012 sogar 

um sechs Stufen gefallen. Damit bringen die 3.814 Berliner Teilnehmer der Befra-

gung deutlich ihre Unzufriedenheit über die hiesigen Radfahrbedingungen zum Aus-

druck. Besonders erdrückend ist das Zeugnis, dass die Berliner den beiden wichtigs-

ten Kriterien zuschreiben: Die gefühlte Sicherheit im Straßenverkehr und der Stel-

lenwert des Fahrradverkehrs wurden mit mangelhaft bewertet. Dieses Zeugnis ist 

eindeutig und daher auch ein Ausdruck für hohes Verbesserungspotenzial. 

Trotzdem hat sich Langfristvergleich viel getan: Auf den Berliner Hauptstraßen sind 

bisher rund 180 Kilometer Radspuren markiert worden, das Netz aus beschilderten 

Routen (meist auf vorhandenen Straßen) wächst stetig, an Bahnhöfen gibt es weit 

mehr als 10.000 teils überdachte Abstellplätze.  

Fakt ist auch, dass der Radverkehr in vielen Bezirken deutlich schneller wuchs als 

die Fahrrad-Infrastruktur. Andere Metropolregionen (z.B. London, München, Kopen-

hagen, Amsterdam) sind auf Seiten der Investitionen deutlich agiler und investieren 

deutlich mehr in Fahrrad-Infrastruktur als Berlin.  
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3.2  Fahrradtourismus in Berlin  
�

Radtourismus braucht immer auch Fahrrad-Infrastruktur. Je besser diese ausgebaut 

ist, desto eher wird das Produkt seitens der Gäste angenommen. Trotz der oben ge-

nannten Mängel erfreut sich das Fahrradfahren in Berlin seit mehreren Jahren auch 

bei Touristen eines großen Aufschwunges. Um es genauer zu bezeichnen: Radfah-

ren ist zum festen Bestandteil des Tourismusproduktes Berlin geworden. 

Warum eignet sich Berlin für Radtourismus? 

·  Sehr hohe Erlebnisdichte der Stadt 

·  Schnellste Möglichkeit die Stadt zu erkunden 

·  Einfaches Erreichen attraktiver Stadtrandbezirke 

·  Viele Fahrradfahrer im Stadtbild zu sehen: Nachahmer Prinzip 

·  Trend zu Urban Exploration: besonders stark von wiederkehrenden Gästen 

nachgefragt, die auf der Suche nach den versteckten Besonderheiten in der 

Destination sind 

 

Berlins Attraktivität für Fahrradtouristen begründet sich vor allem auch auf die Hun-

derte Kilometer Radwege, zwölf ausgewiesene Radtouren und auf zahlreiche geführ-

te Radtouren bei verschiedenen Anbietern in und um Berlin.  

Das Berliner Radroutennetz hat lauf Senatsverwaltung eine Länge von etwa 590 km 

(ohne Streckenüberlagerungen) und verbindet die Innenstadt mit den Außenberei-

chen Berlins. Ausgehend vom Schloßplatz in Berlin-Mitte führen zwölf Sternrouten 

strahlenförmig in die Außenbezirke. Sie sind durch einen Außenring, bestehend aus 

je vier Segmenten und durch ein Doppelkreuz von vier Spangen miteinander ver-

knüpft. Dazwischen werden Ergänzungsrouten eingehängt. Die Routen sind für die 

Radfahrer schnell zu erkennen, sie werden sukzessive eigens ausgeschildert. 

Der 160 km lange, durchgängig befahrbare Berliner Mauerweg nimmt eine Sonder-

stellung im Berliner Fahrradroutennetz ein. Dieser Radweg ist auch für den Bezirk 

Steglitz-Zehlendorf von hoher Bedeutung. Der Mauerweg erinnert an die einstige 

Trennung der Stadt. Auf diesem historischen Themenradweg können die Spuren der 

ehemaligen Grenzanlagen, wichtige Erinnerungsorte und Sehenswürdigkeiten in der 
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Innenstadt (Stadtroute), wie die landschaftlich reizvolle Umlandgrenze zu Branden-

burg (Süd- und Westroute) mit dem Fahrrad erfahren werden. 

 

3.3  VisitBerlin und der Radtourismus 
�

Die VisitBerlin hat das Potential im Radtourismus erkannt und will mit Hilfe der AG 

„Fahrradtourismus“ ihren Gästen einen Hotel-Service bieten, der speziell auf die Be-

dürfnisse der Zielgruppe zugeschnitten ist. Dafür hat die AG Servicestandards in drei 

Kategorien entwickelt und formuliert. Um als fahrradfreundliches Hotel kategorisiert 

zu werden, müssen folgende Kriterien erfüllt werden: 

Fahrradfreundliche Ausstattung bedeutet, dass Hotelservice und Ausstattung sind 

ganz auf Fahrradfahrer eingestellt sind: 

·  Aufnahme von Rad fahrenden Gästen auch für nur eine Nacht 
·  Möglichkeit zur sicheren, kostenfreien Aufbewahrung der Fahrräder über Nacht  
·  Raum zum Trocknen für Kleidung und Ausrüstung 
·  Angebot eines vitamin- und kohlehydratreichen Frühstücks oder einer Kochgele-

genheit 
·  Bereitstellung von regionalen Radwanderkarten 
·  Information über Anbieter geführter Stadttouren 
·  Bereitstellung eines Fahrrad-Reparatursets für einfache Reparaturen und War-

tung 
·  Information zur nächsten Fahrradreparaturwerkstatt für größere Reparaturen 
·  Beratung zur Buchung einer umweltfreundlichen An- und Abreise mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln 
 

Es gibt bereits bestehende Tourenvorschläge auf den Internetseiten der VisitBerlin. 

Weitere können jederzeit hinzugefügt werden. Unter folgender Internetadresse sind 

die Angebote zu finden:  

http://www.visitberlin.de/de/erleben/sportmetropole/fahrradtouren  

Auch neue Touren können jederzeit aufgenommen werden. Die VisitBerlin wird den 

neuen Tour-Vorschlag nach Abgabe auf eigene Kosten durch einen Texter erstellen 

und mit Bildmaterial und Kartenausschnitt versehen lassen. Danach wird die jeweili-

ge Kiez-Tour online als Artikel auf visitBerlin.de eingestellt und den Hotels zur Wei-

tergabe an ihre Gäste als PDF-Datei zur Verfügung gestellt.  
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Zusätzlich haben sich auch viele eigenständige Verleihe in der Hauptstadt angesie-

delt. Die meisten bieten eine Auswahl an unterschiedlichen Rädern mit unterschiedli-

cher Ausrüstung an, von Citybikes bis hin zu E-Bikes kann alles ausgeliehen werden.  

 

3.4  Fahrradverleih in Berlin 
�

Nur die wenigsten Gäste bringen eigene Fahrräder mit nach Berlin. Deshalb ist das 

Vorhalten genügender Fahrradverleihe bzw. besonderer Fahrradverleihsystem für die 

Gäste unabkömmlich. Berlin hat bereits zahlreiche Fahrradverleihe. Auch nahezu alle 

größeren Hotels und Hostels bieten mittlerweile diesen Service an, sie es mit eige-

nen Rädern oder mit Rädern von kooperierenden Radverleih-Firmen. Diese Tatsache 

gibt bereits einen Einblick über die Wertigkeit des Radfahrens bei Gästen. 

Das Angebot an Leihrädern in Berlin ist allerdings so vielseitig wie unübersichtlich. 

Das Angebot richtet sich vorrangig an die Touristen, für die Fahrradfahren ein Teil 

von mehreren Aktivitäten im Urlaub ist. Die Entscheidung über den Fahrradtyp und 

bei welchem Verleiher oder welcher Station gemietet werden soll, wird meist direkt 

vor Ort gefällt. Zu beachten ist bei der Auswahl eines Verleihers die Qualität der 

Fahrzeuge, der gebotene Service und die eventuellen Zusatzleistungen wie die One-

Way-Miete, bei der das Rad an einer anderen Stelle abgegeben werden kann. 

Eine Möglichkeit Fahrräder 24 Stunden am Tag auszuleihen ist das Fahrradverleih-

system der Deutschen Bahn, „Call a Bike“. Es ist eines der bekanntesten und zu-

gleich erfolgreichsten Systeme in ganz Deutschland. An mehreren Stationen in Kern-

gebieten deutscher Städte sind diese Mieträder zu finden. Insgesamt standen den 

„Call a Bike“-Kunden 2012 etwa 8.500 Räder zur Verfügung (einschließlich der Räder 

von StadtRAD Hamburg und Konrad Kassel) die rund 535.000 Personen nutzten.    

Zu finden ist „Call a Bike“ in Berlin, München, Frankfurt, Köln, Stuttgart, Karlsruhe 

und an den meisten Bahnhöfen mit ICE-Halt. Ein Rad kostet 9,00 Euro pro Tag. Mit 

Hilfe eines Touchpads am Fahrradschloss, nach Kontaktaufnahme mit dem Call-

Center, gibt man den übermittelten Öffnungscode ein und das Schloss wird entsperrt. 

Das Fahrrad kann an einer beliebigen Station zurückgegeben werden. Einzige Vo-

raussetzung ist die vorherige Anmeldung bei der Deutschen Bahn per Telefon oder 

Internet. Die Abrechnung erfolgt anschließend per Bankeinzug oder Kreditkarte. Ist 
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man allerdings nicht über Internet oder Telefon registriert, kann man den Service 

nicht nutzen. Vielen touristischen Kunden ist dieses System jedoch zu umständlich. 

Sie weichen daher meistens auf andere Anbieter aus. 

Großes Manko: Eine exakte Angabe über die genaue Anzahl der in ganz Berlin ver-

tretenen Fahrradverleiher gibt es nicht. Deshalb kann keine genauere Auflistung der 

Verleiher erfolgen. Laut einer Auflistung des ADFC sind es mehr als 35 Anbieter. Un-

ter Ihnen sind folgende zu finden: 

 

3.5  „Berlin on Bike“ - Fahrradverleiher und Touren anbieter  
�

Das 2004 gegründete Unternehmen bietet den Touristen mehr als 500 qualitativ 

hochwertige Räder zum Verleih. Im Angebot sind City-Bikes mit tiefem Einstieg und 

Rücktritt für Pensionäre, sowie 21-Gang-Trekkingbikes, Kinderräder mit verschiede-

nen Rahmenhöhen, Anhänger oder Rikschas. Integriert ist bei jedem Rad ein Korb. 

Helme gibt es bei „Berlin on Bike“ auf Anfrage. Um den Gästen ein bequemes Reisen 

zu ermöglichen, bietet „Berlin on Bike“ einen besonderen Gepäck-Service, indem 

dieses am Start- oder Treffpunkt aufbewahrt wird. Bei schlechtem Wetter werden 

Regencapes und Handschuhe an alle Teilnehmer verteilt. Mit den Rädern können 

Sie außerdem an sechs verschiedenen Themen-Touren des Anbieters teilnehmen, 

zusätzlich zu vier weiteren Touren an bestimmten Terminen. Außerdem organisiert 

der Anbieter auch Touren für Schulklassen und Betriebsausflüge. 

Des Weiteren gibt es Anbieter wie „nextbike“, „Little John Bikes“, „bikecoholics“, 

„Take a bike“, „Fahrradstation“ und viele weitere kleinere Radverleihe. 

In der folgenden Tabelle sind drei exemplarische Fahrradverleihe zu finden: 
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Anbieter  Preis/ Tag  Preis/ 3 Tage  Preis/Woche  Helm 

Berlin Bike 

Tour  

8€ (9:30-17:30) 

15€                   

(24 Stunden) 

40€ (z.B. Mo. 

10:00- Do. 10:00) 

60€ 2€ am Tag  

Berlin On Bike  10€                  

(24 Stunden) 

30€  50€ 2€ am 1. Tag, 

jeder weitere 

Tag 1€ 

Radlager  

Berlin  

8€ (11:00-18:30) 22€ 45€ Gegen Auf-

preis. Keine 

genaue Angabe 

 

 

3.6  Fahrradrouten/Fahrradwege in Berlin 
�

Die bevorzugten Landschaftsformen für eine Fahrradtour im Inland sind vor allem 

flach bzw. eben, da solche bequemer zu befahren sind als Berge. Daher erfreuen 

sich Fluss-, See- oder Küstenlandschaften größter Beliebtheit. Radfahrer besitzen 

die Freiheit einen großen Teil ihrer Strecken unabhängig aussuchen zu können. Egal 

ob asphaltiert oder nicht – auch abseits von befahrenen Straßen sind Radfahrer in 

der Lage Strecken zu nutzen. Dies ermöglicht die „freie Natur“ in vollen Zügen zu 

genießen, allerdings erschwert es auch die Qualifizierung der Radwege. Speziell 

ausgeschilderte Radwege werden im Allgemeinen in drei Arten unterteilt: Die bauli-

chen Radwege nach Straßenverkehrsordnung, wegweisende Beschilderung und tou-

ristische Radrouten. Zusätzlich können auch Waldwege, Forstwege oder öffentliche 

Straßen benutzt werden. Durch diese Mischnutzung ist es schwierig, die exakte 

Quantität von Fahrradwegen zu bestimmen. Auch ein bundesweiter Standard zur 

Qualität der Wege ist immer noch nicht vorhanden. Genaue Kilometerangaben der 

Länder gibt es nicht. Laut der amtlichen Längenstatistik der Straßen des öffentlichen 

Verkehrs von 2007 existierten damals etwa 45.800 km Radwege neben Bundes-, 

Landes- und Kreisstraßen. Entsprechend einer Schätzung des Deutschen Wissen-

schaftlichen Instituts für Fremdenverkehr (dwif) von 2009 gab es in ganz Deutschland 
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ca. 75.900 km touristisch ausgeschilderte Radrouten. Mittlerweile werden es merklich 

mehr sein, da vielerorts der Radverkehr eine höhere Bedeutung erhalten hat.  

Und es gibt noch eine weitere grobe Schätzung. Auf Grundlage seiner herausgege-

benen Radwanderkarten hat der Bielefelder Verlag die dort verzeichneten Radrouten 

aller Art summiert auf 150.000 km, darunter 50.000 km Radfernwege. Die wichtigsten 

deutschen Radfernwege sind im so genannten D-Netz (nationales Radroutennetz) 

miteinander verbunden. Bei diesen mit einheitlichem Logo und Qualitätsstandard 

ausgestatteten Strecken ist eine Querung durch fast ganz Deutschland möglich. 

Zwölf Premiumrouten auf ca. 1.700 km laden zu unzähligen Erlebnissen in den ver-

schiedensten Regionen ein.  

Um die einzelnen Routen einfach unterscheiden zu können, tragen sie die Namen 

der Umgebung bzw. der Region, durch die sie führen. So gibt es zum Beispiel die 

Wannsee-Route oder den Mauerradweg. Außerdem beginnen in der Hauptstadt Rad-

fernwege wie zum Beispiel der Berlin-Kopenhagen und der Berlin-Usedom Fernrad-

weg. Auf die jeweiligen Radwege wird im Abschnitt Infrastruktur näher eingegangen.  

Zur besseren Orientierung sind an den Straßen spezielle Schilder angebracht, wel-

che unter anderem Ziel- bzw. Entfernungsangaben, Routenname oder bekannte 

Stadtteile aufzeigen. Diese weißen Schilder mit grüner Schrift, wie in der folgenden 

Abbildung sichtbar, sind auf Grundlage des Merkblattes „Wegweisende Beschilde-

rung für den Fahrradverkehr“ (Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswe-

sen 1998) entstanden und sollen vorerst bis 2017 weiter ausgebaut werden. 

Wer sich nicht nur an Schildern orientieren möchte kann seine Route auch vorher 

berechnen lassen. Es gibt den Routenplaner der Verkehrsinformationszentrale (VIZ 

Berlin) und des Berlin-Brandenburg Bike (BBBike) vom Allgemeinen Deutschen Fahr-

radclub, die nach Zieleingabe verschiedene Fahrstrecken ausrechnen. Auch die 

Verwendung eines Fahrrad-Stadtplans des ADFC, des Senates oder des Bundes ist 

möglich. 

Der ADFC hat selbst ein System zur Bewertung von Radrouten aufgestellt, die bei 

der Analyse bestehender und beim Aufbau zukünftiger Routen sehr hilfreich sind. 

Das System der Qualitätskriterien wird im Folgenden dargestellt. Im Internet sind die 

Kriterien unter http://www.adfc.de/450_1 zu finden. 
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3.7  Die Qualitätskriterien des ADFC für Radrouten im Einzelnen 
�

Quantifizierbare Kriterien des ADFC gelten zunächst für Radfernwege. Eine Adaption 

für Themenrouten im Berliner Südwesten kann gegebenenfalls jedoch erfolgen, zu-

mindest in Teilbereichen. Damit eine Übertragung der Qualitätsthemen stattfinden 

kann, sind im Folgenden die Kriterien aufgelistet. 

Der Bewertung der ADFC-Kriterien werden „normierte Tagesetappen“ von jeweils 50 

km Länge als Teilabschnitte zugrunde gelegt. Damit wird auch eine bessere Gewich-

tung guter oder schlechter Streckenabschnitte ermöglicht. Die Bewertung erfolgt al-

lein aus Sicht der Radtouristen. Die Punkte von Position 3–10 werden prozentual 

unterschiedlich gewichtet. 

 

1. Qualitätsmanagement (Ausschlusskriterium) 

Für alle Zertifizierungen ab dem 01.01.2014 ist zwingend ein/e Qualitätsbeauftragte/r 

für die Route notwendig. Die/der Qualitätsbeauftragte fungiert als ein/e ständige/r 

Ansprechpartner/in, die/der genaue Kenntnis über die Infrastruktur und deren 

Schwachstellen besitzt. Des Weiteren sollte diese/r die Schnittstelle zwischen den 

Ansprechpartnern der Bereiche Tourismus und Infrastruktur bilden. 

 

2. Eindeutiger Name und „Nationaler Rang“ (Ausschlu sskriterium) 

Um sich von den vielen regionalen und lokalen Radrouten abzuheben, die vor allem 

Tagesausflügler oder Urlauber mit festem Quartier ansprechen, soll ein klassifizierba-

rer Radfernweg in der Regel mindestens 100 km lang sein. Dementsprechend sollte 

sich das Produkt an (Kurz-) Urlauber richten, die täglich das Quartier wechseln. In 

Ausnahmefällen kann auch eine kürzere Strecke zertifiziert werden, sofern diese 

durch ihre Topografie oder sonstige Gründe – z.B. besonders viele Sehenswürdigkei-

ten – für mindestens zwei Übernachtungen empfohlen werden kann. 

 

 

 

 



 
���
���!�	�"�
��	�
	���#�����$�����!���#%&�����'� ����(
'��
��	�
	�
))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))) )))))))))))))))))))))))))))))))�
�
�

*-�

�

3. Befahrbarkeit (Breite, Umlaufschranken, Poller) 

Die Grundlage für eine komfortable Befahrbarkeit einer Route ist eine Reisege-

schwindigkeit von 20 km/h, eine Gepäckbelastung von 20 kg, eine 28mm-Bereifung 

sowie eine perfekte Passierbarkeit auch für Tandem, Anhänger, Rollfiets u.a. 

Die Breite ist in Kategorien (z.B. >3 m oder <1,50 m) eingeteilt und wird kilometerge-

nau erfasst. Dabei werden Wegeführungen auf öffentlichen Straßen anhand ihrer 

Verkehrsfrequenz mit Kfz bewertet. Je höher die Verkehrsfrequenz umso mehr wird 

der für den Radfahrer zur Verfügung stehende Verkehrsraum eingeengt. 

Befahrene Straßen, auf denen man aufgrund der Verkehrsfrequenz nicht bequem 

nebeneinander fahren kann, müssen hinsichtlich ihrer Breite speziell berücksichtigt 

werden. Engstellen und andere Barrieren werden als kritische Einzelobjekte geson-

dert erfasst und bewertet. Hier werden z.B. Umlaufschranken <1,50 m und/oder Eng-

stellen/Poller <1,00 m Durchlass aufgenommen. 

 

4. Oberfläche (Material und Qualität, Schiebestreck e, Querrillen, große Löcher, 

Treppen) 

Für jeden Kilometer wird die Art und Qualität der Oberfläche erfasst und in Katego-

rien von sehr gut (glatter Asphalt) bis gerade noch (schlecht) befahrbar (Kopfstein-

pflaster, schlecht verlegte Platten, Sand, etc.) eingeteilt. 

Besonderheit: Ein Abschnitt, der mehr als 3 km „schlecht befahrbar“ ist bzw. mehr als 

300 m „Schiebestrecke“ aufweist, löst ein sogenanntes K.O. aus. D.h., dass für diese 

betreffende Tagesetappe alle Punkte auf „0“ gesetzt werden. 

Kritische Ereignisse, wie ungesicherte Querrillen, große Löcher, Stufen, Treppen u.ä. 

werden punktgenau erhoben. 

 

5. Wegweisung (Art der Wegweisung, falsche Richtung , fehlender Schilder-

standort, falscher Standort, schlecht lesbare Schri ft, Widerspruch zur StVO) 

Für die Qualität und Ausführung (z.B. FGSV-konform) wird nach der Befahrung eine 

Grundpunktzahl pro Etappe vergeben. Dabei orientiert sich die Bewertung an dem 

schlechtesten Kettenglied. Von diesen Punkten werden die negativen Einzelereignis-

se, wie fehlende oder falsche Schilderstandorte, abgezogen. 
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6. Routenführung (Lärmbelastung, Geruchsbelästigung , Staubbelästigung, 

Umwege, Thema verfehlt, Höhenmeter, monotone Führun g)  

Pro Etappe werden 100 Grundpunkte für die Routenführung vergeben. Die Minus-

punkte der kritischen Einzelereignisse wie „Lärmbelastung“ oder „Thema verfehlt“, 

werden davon entsprechend abgerechnet. 

 

7. Kfz-Verkehrsbelastung (autofrei, Kategorien nach  Kfz-Belastungen, Leitplan-

ken, Gefahrenstellen, ungesicherte Querungen)  

Für die Bewertung der Verkehrsbelastung werden die Daten kilometergenau erho-

ben. Dabei spielen die Art des Radweges (eigenständiger Radweg oder Straßennut-

zung) als auch die Verkehrsfrequenz (z.B. öffentliche Straßen mit mehr als 5.000 

DTV) eine ausschlaggebende Rolle. 

Zusätzlich werden kritische Ereignisse, wie Leitplanken, ungesicherte Querungen 

inner- und außer Orts als auch Gefahrenstellen (z.B. steile, kurvige Abfahrt; schlecht 

oder spät erkennbare Einmündungen auf Straßen) einzeln erfasst. 

Besonderheit: Bei einem Abschnitt mit einer Wegeführung auf öffentlichen Straßen 

>3.000 Kfz/Tag sowie straßenbegleitenden Radwegen an öffentlichen Straßen 

>5.000 Kfz/Tag mit einer Höchstgeschwindigkeit von mehr als 50 km/h wird ab einer 

definierten Länge (in Abhängigkeit von der vorhandenen Verkehrsfrequenz) ein so-

genanntes K.O. ausgelöst. Das heißt, dass für diese betreffende Tagesetappe alle 

Punkte auf „0“ gesetzt werden. 

 

8. Touristische Infrastruktur (u.a. Unterkunftsstru ktur, Gastronomie, Bett+Bike-

Betriebe, Tourist-Info (i-Marke), Infotafeln, Fahrr adabstellanlagen, Fahrrad-

box/Radstation, Spielplatz, Schutzhütte, Rastplatz) .  

Die Bewertung von Fahrradabstellanlagen, Infotafeln, Schutzhütten/ Rastplätzen/ 

Spielplätzen sowie Fahrradboxen etc. erfolgt auf Basis der erhobenen Daten vor Ort. 

Die Angaben zu den Beherbergungskategorien werden nachträglich recherchiert. 

Dabei wird aus der Dichte des Übernachtungsangebotes die zu bewertende Punkt-

zahl ermittelt. 
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9. Anbindung des Radfernweges an öffentliche Verkeh rsmittel 

(Häufigkeit des Bahn-Fernverkehrs mit Fahrradmitnahme, Häufigkeit des ÖVs mit 

Fahrradmitnahme, Fahrradbus). Die Bewertung wird pro Etappe vorgenommen. 

 

10. Marketing (u.a. vorhandenes Karten- und Informa tionsmaterial, in Abhän-

gigkeit von Maßstab und Aktualität, Internetpräsenz , Events, Pauschalen etc.) 

Die Bewertung erfolgt für den gesamten Radweg. 

 

3.8  Das übergeordnete Berliner Radwegesystem 
�

Auch in Berlin gibt es Radwege, die einen besonderen Status haben. Es sind dies 

die Radwege, die in das internationale oder nationale Radwegenetz integriert sind 

und von zahlreichen Plattformen aus beworben werden. Sie unterscheiden sich 

schon daher zentral vom örtlichen oder regionalen Radwegesystem. Sie führen viel-

fach an den wichtigsten Sehenswürdigkeiten und den schönsten Landschaften der 

Stadt vorbei. Einige dieser Wege führen auch nach Brandenburg oder zu entfernten 

Destinationen (wie zum Beispiel nach Kopenhagen). 

Diese Radwege lassen sich in unten stehender Abbildung erkennen. Ein Teil dieses 

Radwegesystems verläuft auch durch den Bezirk Steglitz-Zehlendorf 

 

Abb. Übergeordnetes Fahrradroutennetz, Stand März 2014 
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Abb. Übergeordnetes Fahrradroutennetz, Stand März 2014 
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4  IST-Analyse Radtourismus Steglitz-Zehlendorf 

4.1  Allgemeines 
�

Wie alle anderen Stadtteile auch, hat sich der Bezirk in Sachen Fahrradfahren in den 

letzten Jahren ordentlich weiterentwickelt, was vor allem auf die überarbeitete und 

erweiterte Infrastruktur (z.B. Radwege etc.) zurückzuführen ist. Während Fahrradfah-

ren im Berliner Südwesten durch Berliner Bürger zum tagtäglichen Straßenbild ge-

hört, ist touristisches Fahrradfahren  hier jedoch eher einem Nischendasein zuzu-

ordnen. Daher ist es unter anderem Ziel dieser Studie, sich zunächst einmal genauer 

die vorhandenen Strukturen genauer anzuschauen und daraus die richtigen Schlüs-

se zu ziehen. Fakt ist: beim touristischen Fahrradfahren innerhalb einer Stadt müs-

sen neben den bestehenden Straßen- und Radweg-Infrastrukturen vor allem auch 

die jeweiligen Anbindungen an den Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) in den 

Fokus gerückt werden. 

 

4.2  ÖPNV-Infrastruktur für den Radtourismus 
�

Gerade für Touristen spielt der ÖPNV eine zentrale Rolle für die Wahrnehmung von 

touristischen Angeboten. Da die meisten Touristen sich nicht oder nur bedingt in der 

Destination auskennen und zudem überwiegend ohne eigenen PKW anreisen, über-

nimmt er die Hauptfunktion für die Mobilität innerhalb der Destination, also innerhalb 

Berlins. Eine übergeordnete Rolle spielt dabei der schienengebundene ÖPNV. Der 

Bezirk Steglitz-Zehlendorf ist über die S-Bahn und U-Bahn sowie mit dem Regional-

verkehr mit dem für den Radtourismus wichtigen Schienen-ÖPNV erschlossen. Fol-

genden Schienen-ÖPNV-Linien lassen sich festhalten: 

 

DB Regionalverkehr 

Aus Richtung Potsdam bzw. Berlin Hauptbahnhof: Haltestelle Wannsee 

·  RE 1, RE 7, RB 21, RB 22, RB 33 

Aus Richtung Jüterborg, Lutherstadt Wittenberge: Haltestelle Lichterfelde Ost 

·  RE 3, R 4., RE 5, RB 19 
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S-Bahnen:  

S1: Wannsee – Oranienburg 

Die S 1 ist die wichtigste S-Bahnlinie des Bezirkes. Sie verkehrt auf dem Bezirksterri-

torium zwischen Feuerbachstraße und Wannsee. Dabei werden im Bezirk folgende 

zehn Haltebahnhöfe angefahren: 

·  Feuerbachstraße 

·  Rathaus Steglitz 

·  Botanischer Garten 

·  Lichterfelde West 

·  Sundgauer Straße 

·  Zehlendorf 

·  Mexikoplatz 

·  Schlachtensee 

·  Nikolassee 

·  Wannsee 

 

S25: Teltow Stadt – Hennigsdorf 

Sie S 25 erschließt den östlichen Teil des Bezirkes und besitzt folgende fünf Halte-

bahnhöfe. 

·  Südende 

·  Lankwitz 

·  Lichterfelde Ost 

·  Osdorfer Straße 

·  Lichterfelde Süd 

 

S7: Ahrensfelde – Potsdam Hauptbahnhof   

Die S 7 erschließt lediglich zwei Haltebahnhöfe: 

·  Nikolassee 

·  Wannsee 
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Neben den S-Bahnen sind auch die U-Bahnen im ÖPNV für den Tourismus von gro-

ßer Bedeutung. 

 

U-Bahnen: 

U3: Nollendorfplatz – Krumme Lanke 

Die U3 erschließt den westlichen Teil des Bezirkes, wobei die räumliche Erschießung 

eher kleinräumig im nördlichen Teilraum erfolgt. 

·  Breitenbachplatz 

·  Pobielskiallee 

·  Dahlem-Dorf 

·  Thielplatz 

·  Oskar-Helene-Heim 

·  Onkel Toms Hütte 

·  Krumme Lanke 

 

U9: Osloer Straße – Rathaus Steglitz 

Die U9 hält lediglich an zwei Haltestellen im Bezirk: 

·  Schloßstraße 

·  Rathaus Steglitz 

 

Die Kombination von Fahrrad und öffentlichen Verkehrsmitteln ermöglicht es den 

Fahrgästen, die hohe Reisegeschwindigkeit und den Komfort von Bus und Bahn zu 

nutzen und dennoch von der Flexibilität des Fahrrads zu profitieren. 

Laut der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin werden etwa 10% 

aller Fahrrad-Wege mit der Nutzung eines öffentlichen Verkehrsmittels kombiniert. 

Überwiegend wird das Fahrrad für den Weg zur Haltestelle benutzt und dort abge-

stellt; aber auch die Möglichkeit zur Fahrradmitnahme in den öffentlichen Verkehrs-

mitteln wird gern genutzt. Letzteres ist damit auch aus touristischer Sicht sehr inte-

ressant. 
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Im Vergleich mit anderen deutschen Großstädten steht Berlin bei der Fahrradmit-

nahme im ÖPNV gut da: In Regionalzügen, S-Bahnen, U-Bahnen und Straßenbah-

nen ist die Mitnahme von Rädern rund um die Uhr erlaubt. Mittlerweile dürfen Fahr-

räder auch in zahlreichen Nachtbussen mitgenommen werden. Dies ist touristisch 

jedoch eher nicht sonderlich wichtig und wird in dieser Untersuchung nicht zum Ge-

genstand. 

Um die einzelnen Haltebahnhöfe im Sinne eines radtouristischen Profils bewerten zu 

können, ist es notwendig jeden einzelnen Haltepunkt auf verschiedene Aspekte hin 

zu untersuchen und nach einem Raster zu bewerten. Aus radtouristischer Sicht wer-

den die einzelnen Haltestellen in Kapitel 8.1 im Einzelnen vorgestellt und bewertet. 

 

4.3  Nebenroutenkonzept Steglitz-Zehlendorf 2017 

�

Am 08. April 2008 wurden für den Bezirk Steglitz-Zehlendorf neue Ziele zum Thema 

Nachhaltigkeit gesetzt. 

„Als Ziel des Bezirksamtes wird die Verdreifachung des Fahrradverkehrs bis zum 

Jahr 2020 angestrebt. Zur Umsetzung dieses Ziels ist als vereinbarte Maßnahme die 

´Aktualisierung der bezirklichen Radroutenplanung als Ergänzung des berlinweiten 

Fahrradroutenhauptnetzes bis 2010` benannt. Ziel ist u.a. die bessere Erreichbarkeit 

der bezirklichen Subzentren. Vorrang haben möglichst Wege abseits der Hauptver-

kehrsstraßen.“2 

Aus Diskussionen heraus entstand das Konzept eines Nebenroutennetzes für 

Steglitz-Zehlendorf. Hauptaugenmerk der Netzbildung sind Zentren hoher Bedeutung 

in den Bereichen Wissenschaft, Kultur, Verkehr, Handel und Erholung. Diese werden 

ergänzt durch nebenliegende Gemeinden und Bezirke. Voraussetzung ist eine gute 

Verkehrsbeziehung der Zentren. 

Der Bezirk Steglitz-Zehlendorf soll bis 2017 Teil folgender Radrouten werden: 
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Europaradroute R1   

Calais – St. Petersburg, auf Territorium Steglitz-Zehlendorf: Glienicker Brücke – Ha-

velufer – Pfaueninselchaussee – Kulturstandorte Straße Am Großen Wannsee, Bf. 

Wannsee / Schiffsanlegestelle Kronprinzessinnenweg – Havelchaussee Erschlie-

ßung des Weltkulturerbes Glienicke, Nikolskoe, Pfaueninsel, Bf. Wannsee / Schiffs-

anlegestelle, Strandbad Wannsee (über Abzweig), Erholungsgebiete Havelufer / 

Großes Fenster 

Berliner Mauerweg   

Südliche Bezirksgrenze -  Anbindung der Gemeinden Teltow – Stahnsdorf – Klein-

machnow - Potsdam  

Route Berlin – Leipzig   

Bahnhof Südkreuz, Eisenbahnsüdgelände / (in Tempelhof) Hans-Baluschek-Park – 

Südende - Teltowkanal – Edenkobener Steg – Alt-Lankwitz – Mühlenstraße – Gall-

witzallee – Sondershauser Straße 

 –> Fortsetzung der Route über Berliner Mauerweg 

Route Wannsee RR1   

Südwestkorso – Breitenbachplatz – Dahlemer Felder – Dahlem Dorf – Löhlein- / 

Brümmerstraße – Argentinische Allee – Mexikoplatz – Matterhornstraße – Kronprin-

zessinnenweg Bf. Wannsee / Schiffsanlegestelle  

Teltowroute   

Friedenauer Brücke – Lauenburger Straße – Sedanstraße – nördliches Ufer des Tel-

towkanals bis Wismarer Straße / Eugen-Kleine-Brücke - südliches Ufer des Teltow-

kanals – ab Landesgrenze Verbindung mit Berliner Mauerweg – Stadt Teltow  

TR5 Tegel – Dahlem Dorf / TR 8 Dahlem Dorf - Erkner   

Platz am Wilden Eber – Pacelliallee - Dahlem Dorf – Fabeckstraße – Tietzenweg – 

Dorfanger Lichterfelde Kramerstraße - nördliches Ufer des Teltowkanals über Se-

danstraße (Abschnitt identisch mit Teltowroute) – weiter über Edenkobener Steg 

(Verbindung mit Route Berlin – Leipzig) - südliches Ufer des Teltowkanals bis Be-

zirksgrenze Tempelhof  
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4.4  Derzeitige Tourenabschnitte des Berliner Mauer weges durch  
       Steglitz-Zehlendorf 

Der Verlauf des Berliner Mauerweges ist kennzeichnend für den Verlauf der ehema-

ligen DDR-Grenzanlagen zu West-Berlin. Auf einer Länge von 158 km führt er um 

den damaligen DDR-Bereich Berlins. Neben historischen Sehenswürdigkeiten, wie 

beispielsweise dem Brandenburger Tor oder noch vorhandenen Mauerstücken sind 

auch die reizvollen Landschaftsabschnitte ebenfalls Hauptaugenmerk der Radroute. 

 

Abb. Abschnitt Mauerweg südliches Berlin 

 

Auf dem Weg durch den Bezirk Steglitz-Zehlendorf passiert der Routenverlauf die 

Ortsteile Lichterfelde Süd über Teltow nach Zehlendorf. 

Der Abschnitt Lichterfelde Süd, Lichterfelde Allee führt direkt am Teltowkanalufer ent-

lang in das Teltower Zentrum. In diesem Abschnitt werden weniger die Sehenswür-

digkeiten des Bezirkes passiert als die schönen Naturbereiche, die Steglitz-

Zehlendorf vor allem am Wasser zu bieten hat. 

Der Streckenabschnitt durch Zehlendorf hingegen passiert einige Highlights des Be-

zirkes. Auf dem Weg von Kohlhasenbrück/Griebnitzsee über Albrechts Teerofen bis 

hin zum Park am Schloss Babelsberg (bereits auf Potsdamer Seite) ist einiges zu 

entdecken.  
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4.5  Ist-Analyse: Fahrradverleihe in Steglitz-Zehle ndorf 

Zum Aufbau eines radtouristischen Systems gehören auch die Fahrradverleihe. Um 

eine Listung der aktuellen Angebote zu erhalten, wurde eine Internetrecherche ge-

wählt, die wohl auch bei den Gästen in dieser Form ohne die Beratung direkt im 

Übernachtungsbetrieb wohl am ehesten angewendet würde. Aus dem Ergebnis wur-

de zunächst nicht sichtbar, ob es sich dabei wirklich um Fahrradverleihe handelt oder 

lediglich um Fahrradhändler. Deshalb gibt die untenstehende nicht unbedingt eine 

korrekte Widergabe des Angebots, was beim Gast gegebenenfalls zu Irritationen füh-

ren könnte. 

 
Abb. Kartenausschnitt Fahrradverleihe Berlin Steglitz-Zehlendorf, Quelle: Google Maps 

 

Die tatsächliche Menge an Leihmöglichkeiten für Fahrräder in Steglitz-Zehlendorf hält 

sich in Grenzen. Nicht alle sind auf der Karte durch Google erfasst.  

 

Dreirad-Zentrum Berlin  

Unter den Eichen 58 

12203 Berlin 

Öffnungszeiten: Mo-Fr 10:00-18:00 Uhr, Sa      10:00-16:00 Uhr 

Tel.: 030 52281556  

http://www.dreirad-zentrum.de/kontakt-l%C3%A4den/berlin-steglitz/ 
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Zweirad Henel 

Berliner Straße 35a  

14169 Berlin 

Öffnungszeiten: Mo-Fr 09:00-18:00 Uhr, Sa      09:00-14:00 Uhr 

Tel.: 030 8114452 

http://zweirad-henel.de/wordpress/ 

 

Taberski oHG 

Machnower Straße 11 

14165 Berlin 

Tel.: 030-815 66 01 

Fax 049-30-815 20 36 

E-Mail: info@berlin-rad.de 

http://www.zweirad-taberski.de/ 

 

Fahrradverleih Berlin Wannsee 

Werner Jarberg 

Kronprinzessinnenweg 5 

14109 Berlin 

Tel.: 030-80108943 

E-Mail: db-524019@versanet.de 

http://fahrradverleihwannsee.jimdo.com/ 

 

Gerade für Gäste aus dem Innenstadtbereich spielen diese Verleihmöglichkeiten 

aber nicht unbedingt eine zentrale Rolle. Durch die zahlreichen Ausleihstationen in-

nerhalb des Berliner S-Bahnrings kann bei dieser Klientelgruppe eher davon ausge-

gangen werden, dass die Gäste die Räder schon vor Besuch des Bezirkes Steglitz-

Zehlendorf ausleihen und dann per Rad oder mittels Fahrradmitnahme im ÖPNV den 

Berliner Südwesten ansteuern. Gleiches gilt für Besucher aus Potsdam und Umge-
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bung. Hier befinden sich zudem auch mehrere Fahrradverleihstationen. Weitere In-

formationen siehe Kapitel 6.3. 

 

 

4.6  Online-unterstütztes Radfahren:   

       Komoot - Radroutenplanung für Berlin 

Die Internettechnologie hat auch für die Fahrradfahrer viele interessante Nut-

zungsoptionen gebracht. Planung im Vorfeld und Orientierung während der Fahrt 

werden durch zahlreiche online-gestützte Instrumente leichter gemacht. Viele der 

Systeme eignen sich jedoch nur bedingt. Das momentan wohl beste System, das 

auch für Berlin eine sehr hohe Datendichte besitzt ist komoot.de . Dieses System 

wird nun kurz vorgestellt. 

Was ist Komoot? Komoot ist eine Website und Smartphone App, die sowohl für 

iPhone als auch für Android Geräte herunterladbar ist. Sie bietet individuell einzurich-

tende Rad- und Wanderwegkarten/ -routen an und dient als eine maßgeschneiderte 

Echtzeitnavigation mit topografischen und Offline-Karten sowie Outdoor-Aktivitäten 

und Tourdetails, wie Tourlänge, Schwierigkeitsgrad etc. Die VisitBerlin kooperiert 

schon seit längerem mit Komoot. Die Verlinkung von der VisitBerlin zu Komoot ist 

gegeben. 

Es ist möglich, eigene Fahrrad- und Wanderrouten zu den schönsten Outdoor-Zielen 

zu planen und sie mittels sozialer Netzwerke für andere Komoot-Nutzer zur Verfü-

gung zu stellen. Die App ist europaweit (Deutschland, Niederlande, Schweiz, Öster-

reich, Frankreich) nutzbar und kann mit Sprachsteuerung navigiert werden. Auch das 

Abrufen von Karten/ Routen im Offline-Modus ist mit Komoot möglich. Die folgenden 

Informationen sind online unter www.komoot.de abrufbar. 
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Wie funktioniert Komoot? 

Komoot gibt Empfehlungen zu besonders sehenswerten Orten durch die Highlights-

Funktion. Orte können vom App-Nutzer selbständig markiert und mit Fotos und Tex-

ten in die Community eingefügt werden.  

Zur Nutzung bzw. Verwendung dieser App ist es notwendig sich via Facebook bzw. 

mit einer E-Mailadresse anzumelden. Die App bzw. Website zu erkunden bzw. zu 

besuchen, ist allerdings auch ohne Anmeldung möglich. Durch die Registrierung er-

hält man einen Account bei Komoot, die das Freigeben und Erkunden von Routen 

ermöglicht. Der Account besitzt eine Navigationsleiste mit vier Kategorien:  

·  Übersicht 

·  Touren 

·  Folgen mir 

·  Folge ich 

Mit der Navigation „Touren“ kann die eigene Route geplant werden. Dem Nutzer ste-

hen folgende Optionen zur Auswahl die Route zu planen: Er wählt das Medium aus, 

auf dem er sich während der Tour bewegt, d.h. wandern, Fahrrad, Rennrad oder 

Mountainbike. Danach wird, wie bei GoogleMaps, die Route mit den Navigationsfel-

dern Start und Ziel eingegeben. Der Nutzer kann zudem auf einer Leistenskala sein 

Konditionsniveau für die Tour angeben. Im Anschluss wird mit dem Feld „Jetzt Tour 

planen“ die Route berechnet. Darauf folgt ein auf dem Nutzer zugeschnittene Tour. 

Die App bietet dem Nutzer umfangreiche Details zur Route über Schwierigkeitsgrad, 

Länge und Dauer, Wegbeschaffenheit etc. Zudem kann der Nutzer sehen, ob ein 

weiterer Nutzer dieselbe Tour schon abgefahren ist. So entsteht die interne Kommu-

nikation unter den Nutzern. Sie tauschen sich aus und bereiten sich individuelle auf 

ihr Abenteuer vor. 

Im Folgenden werden die Funktionen, die die ausgerechnete Route besitzt und an-

bietet, beschrieben bzw. wird darauf detaillierter darauf eingegangen. 

 

Tour-Charakter 

Die zwei Farbbalken, die bei der ausgewählten bzw. geplanten Routen erscheinen, 

geben Routeninformationen über den Wegetyp (Farbe blau) und die Wegbeschaf-
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fenheit (Farbe Magenta) an. Je heller die Farbe, desto naturbelassener ist die Route. 

Ist der Wegetyp in einem hellen Blau, wird die Route naturbelassen sein. Umso 

leuchtender das Blau wird, desto anspruchsvoller wird auch die Route sein, ähnlich 

einer Alpintour. Dasselbe mit der Wegbeschaffenheit je dunkler das Magenta, desto 

„glatter“ ist die Oberfläche der Route. 

Schwierigkeitsgrad 

Jede geplante Tour wird ebenfalls genauestens von der Komoot-App berechnet nach 

Schwierigkeitsgrad. Der Grad wird mit den Farben rot, blau und schwarz definiert. 

Rot steht hierbei für eine leichte Tour, blau für eine mittlere und schwarz für eine 

schwierige. 

 

 

Abb. Schwierigkeitsgrade Fahrradtouren, Quelle: Komoot.de 
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Abb. Topografie, Quelle: Komoot.de 

 

 
Abb. Topografie, Quelle: Komoot.de  

Bei der Beispielroute ist der Farbbalken auf der linken Seite, oben zu finden. Er um-

rahmt die Tourenbeschreibung, die dem Nutzer Information dazu gibt, wie schwierig 

seine Route wirklich ist. 

 

Komoot-Technologie 

Komoot bietet dem Nutzer eine breite Palette an Karten und Routen. Das Datenma-

terial erhält Komoot hierbei von OpenStreetMap, NASA, Wikipedia, Panoramio und 

anderen Plattformen. 
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Sammeln: Dank ausgeklügelter Algorithmen werden die vielen verschiedenen Da-

tenansätzen kodiert. Jeder einzelne Algorithmus enthält Informationen von Straßen, 

Wegen, Geländen, Höhen, Sehenswürdigkeiten und Verkehr. 

Auswerten: Heraus kommt ein zusammengesammeltes Datengebirge, welches 

durch das Übertragen auf die komplizierten Formel, der Nutzer folgende Informatio-

nen erhält: Wegtypen, Wegbeschaffenheit, offizielle Routen, Highlights, Steigung, 

Schwierigkeit, andere Verkehrsteilnehmer, Rechtliches etc. 

Kosten: Die Nutzung der Komoot-Website ist kostenlos. Die Anmeldung ist gratis. 

Die App und viele Funktionen, wie das Hochladen von Fotos, sind genauso wie die 

Sprachnavigation und Offline-Karten in der ersten Region kostenlos. Jede weitere 

Region ist danach kostenpflichtig. Jede weitere freigeschaltete Region ist einmalig zu 

bezahlen und danach begrenzt nutzbar. Auch das Aufzeichnen von Touren ist immer 

und überall kostenlos. 

 

 

4.7  Warum die Produktentwicklung im Bereich „Radto urismus“  
       so wichtig ist 

Der moderne Tourismus verfügt fast ubiquitär über eine immense Produktvielfalt. 

Dies trifft ganz besonders für Berlin zu. In Zusammenhang mit dieser ausgeprägten 

touristischen Angebotsvielfalt ist die Ansprache konkreter Zielgruppen ein entschei-

dender Erfolgsfaktor für touristische Betriebe und Destinationen. Für Anbieter radtou-

ristischer Produkte und Dienstleistungen wird es damit immer wichtiger, sich auf ge-

eignete Radfahrer-Zielgruppen  auszurichten. Anhand der für diese Zielgruppen 

charakteristischen Eigenschaften und Bedürfnisse sollten von Betrieben und Destina-

tion gemeinsam interessante radtouristische Produkte entwickelt werden. Die Gestal-

tung dieser Radprodukte kann dabei auf zwei Produktebenen stattfinden. Produkte 

der ersten Ebene betreffen ausschließlich einen einzelnen tourismusorientierten Be-

trieb. Radtouristische Produkte sind jedoch oftmals Bestandteil einer Dienstleis-

tungskette , an der mehrere Betriebe beteiligt sind. Diesem Faktum muss die Desti-

nation Rechnung tragen. 

Für die Entwicklung und Gestaltung eines erfolgreichen radtouristischen Produktes 

sind unbedingt die Erwartungen und Bedürfnisse der einzelnen und im Vorfeld spezi-
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fizierten radtouristischen Zielgruppen zu berücksichtigen. Die Bedeutung von struktu-

rierten zielgruppenspezifischen Zusatzleistungen nimmt daher stetig zu. Diese ver-

schaffen dem Betrieb und auch der Destination einen zielgruppenspezifischen Wett-

bewerbsvorteil gegenüber anderen Mitbewerbern, welche diese Leistungen nicht an-

bieten (können). Bei der Produktentwicklung ist somit darauf zu achten, dass ein 

neues Produkt in der Lage ist, bei den entsprechenden Zielgruppen Interesse zu we-

cken und Emotionen auszulösen. Und letztlich eine Aktion bewirken zu können.  

Es entsteht eine Win-Win-Situation für alle: Die Destination schärft ihr Profil nicht nur 

durch eine stringente Umsetzung der Positionierung, die Leistungsträger können 

durch das Erfüllen der Bedürfnisse von Radtouristen neue Gäste gewinnen und die 

wirtschaftliche Grundlage der Betriebe stärken. Ziel muss es somit sein, die Leis-

tungsträger - Gastronomie- und Beherbergungsbetriebe ebenso wie Radverleih und 

ähnliche Dienstleister von der Konzeptidee zu überzeugen. Sie zu einem umfassen-

den aktiven Unterstützung zu bewegen. 

 

4.8  Notwendigkeit einer Kommunikations- und Vertri ebsstruktur 

Die Entwicklung eines oder mehrerer zielgruppenspezifischer Radprodukte reicht 

jedoch alleine nicht aus, um erfolgreich am Markt agieren zu können. Eine gut durch-

dachte Kommunikations- und Vertriebsstrategie ist von entscheidender Bedeutung. 

Als Grundvoraussetzung sollten sich jeder themen-interessierte Gastgeber und auch 

die Destinationsorganisation möglichst gemeinsam Gedanken darüber machen, wo-

für sein Betrieb (bzw. die Destination) stehen und wie die Darstellung erfolgen soll.  

Für den Betrieb bedeutet das: Ist der Betrieb sich dessen bewusst, daraus eine Un-

ternehmensidentität (Corporate Identity) zu entwickeln und diese ganzheitlich zu le-

ben? Dazu gehört auch ein einheitliches Erscheinungsbild des Betriebes (Corporate 

Design), welches sich in der Gestaltung der Kommunikationsmittel (Logo, Geschäfts-

papier, Internetauftritt, Kleidung, bestenfalls auch Architektur usw.) wiederfindet. 

 

Doch wie wird ein Radprodukt richtig kommuniziert? Zunächst ist es wichtig, dass es 

von der beabsichtigten Zielgruppe wahrgenommen wird. Aus diesem Grunde müssen 

die gewählten Kommunikationsmittel entsprechende Signale aussenden, welche die 

Aufmerksamkeit der Zielgruppe wecken und eine Reaktion, im Idealfall eine direkte 
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Buchung, auslösen. Dazu gehört ebenso, dass Emotionen, die mit dem Produkt ge-

weckt werden sollen, beim Kunden ankommen. Dabei spielen Bilder eine entschei-

dende Rolle, denn einem Bild gelingt es in der Regel viel schneller, Aufmerksamkeit 

zu erregen und Emotionen sowie Reiselust zu wecken, als langen Texten. Große 

professionelle Bilder können den Reiz der Landschaft und des Betriebes am besten 

transportieren. Außerordentlich bedeutsam ist zudem die direkte Ansprache der aus-

gewählten Zielgruppe. Ein individuell auf sie zugeschnittenes Bildmaterial (z. B. 

Rennrad, Mountainbike oder Tourenrad etc.) vermittelt. 

Mehr zu diesem Thema im Kapitel „Marketing“. 
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5  Touristische Premium-Radrouten für den  
    Berliner Südwesten 

5.1  Rahmenbedingungen 

Im Rahmen des Projektvertrages wurden mindestens zwei Themenrouten per Fahr-

rad als Vorgabe vereinbart. Die Radrouten werden hier anschließend dargestellt. Zu-

nächst muss sich jedoch die generelle Konzeption bezüglich touristischer Radrouten 

im Berliner Südwesten festgelegt werden. 

Hier schlägt das Beratungsteam folgende Handlungsweise vor: Das Erstellen von 

touristischen Premium-Routen soll als strategischer Fokus definiert werden. Diese 

„Premium-Routen“ sollten sowohl im Bereich Radfahren, Wandern als auch im Was-

sertourismus angewendet werden.  

Für die Wahrnehmbarkeit dieser Routen bei Gästen muss eine gezielte Strategie kre-

iert werden, die den Bedürfnissen der Gäste nahe kommt. Dies ist am besten über 

eine Dachmarkenstrategie  zu erreichen. Diese Dachmarkenstrategie wird zum 

Dreh- und Angelpunkt für die weitere Verfahrensweise. 

 

Was ist eine Dachmarke im Tourismus? 

Als Dachmarke wird innerhalb des Marketings die übergeordnete Marke eines soge-

nannten Markensystems bezeichnet, die sich durch einen besonders hohen Wieder-

erkennungswert (Reichweite) und in der Regel eine große Akzeptanz in der Zielgrup-

pe auszeichnet und selbst keine eigentlichen Leistungen (Produkte/Dienste) bewirbt. 

Sie kommt touristisch vor allem in einer destinationsgebundenen Marktkommunikati-

on vor und verbindet das System einer unbestimmten Anzahl sogenannter Mono-

marken (Einzelproduktmarken) und/oder Familienmarken unter ihrem Image. Damit 

wird auch das im Strategieworkshop vom März 2015 im Kernteam vereinbarte Vor-

gehen als Zielwert angenommen. 

 

Als Dachmarkenname wird die Bezeichnung „Top Route Berlin“ in Verbindung mit 

einem den jeweiligen Tourismusbereich betreffenden Symbol (Fahrrad, Wanderer, 

Boot) vorgeschlagen. Diese sowohl deutsch- als auch englischsprachige Bezeich-

nung „Top Route“ wurde bewusst gewählt, um den nationalen und internationalen 

Publikum eine Orientierung zu geben.  
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Warum wurde so gewählt? Zum ersten spricht sie für die Identifikation mit der Ge-

samtstrategie, die faktisch (im Rahmen des ganzheitlichen Tourismuskonzeptes des 

Bezirkes Steglitz-Zehlendorf) auf eine Zwei-Sprachen-Strategie im Tourismusmarke-

ting des Berliner Südwestens ausgelegt ist. Weiterhin ist hier auch die Verwendung 

im deutschen Sprachgebrauch zu sehen. „Top“ steht mittlerweile auch im Deutschen 

für Spitze und Spitzenleistung. Die Verwendung hat sich in vielen Bereichen des täg-

lichen Lebens etabliert. Auch das Wort „Route“ (deutsch: „festgelegte, eingeschlage-

ne oder einzuschlagende Strecke“) ist touristisch fest etabliert. 

 

Zudem ist inhaltlich anzumerken, dass gewisse Teile der vom Projektteam definierten 

Strecken sich nicht auf Berliner Hoheitsgebiet befinden, sondern auch Nachbar-

schaftsbezirke bzw. benachbarte Kommunen über kurze Distanzen mit einbeziehen. 

Diese jeweils gewählten Streckenteile haben eine besondere Bedeutung, da sie zum 

einen wegen einer höheren touristischen Attraktivität gewählt wurden, zum anderen 

werden die radtouristischen Produkte damit auch zu einem grenzüberschreitenden 

Kooperationsinstrument, das für beide Partner (Bezirk plus Nachbarn) von Vorteil 

sein kann. 

 

 

5.2  „Top Route Berlin“ als Marke 

5.2.1  Grundlagen 

Es muss darauf hingewiesen werden, dass „Top Route Berlin“ als Marke etabliert 

werden sollte. Letztlich wird Berlin von den Gästen als Ganzes wahrgenommen und 

die in Bezirken eingeteilte Gliederung der Stadt ist weder an wahrnehmbaren Gren-

zen festzumachen noch an anderen Indikatoren, die die Wahrnehmung der Touristen 

beeinflussen könnten. 

 

Faktisch bedeutet das:  

Die Marke „Top Route Berlin“ kann (und sollte auch)  auch in den anderen Be-

zirken übernommen werden.   
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Damit würde der Bezirk Steglitz-Zehlendorf zum Vorreiter in diesem Markensegment. 

Auch für die VisitBerlin würde diese Art der Vermarktung sehr entgegenkommen, 

denn es ist immer sehr unkompliziert, touristische Produkte unter einem einheitlichen 

Markennamen zu kommunizieren. 

Zunächst sollte die Marke „Top Route Berlin“ jedoch (analog des hier vorliegenden 

Tourismuskonzeptes) im Berliner Südwesten umgesetzt werden. Dazu ist es auch 

notwendig, die zu entwickelnde Marke unter Markenschutz zu stellen. Für einen ers-

ten Schritt reicht es, die Marke als Wort-Marke3 eintragen zu lassen. Im zweiten 

Schritt, wenn ein grafisches Gesamtkonzept vorliegt, sollte die Erweiterung auf eine 

Wort-Bild-Marke erfolgen. Alle notwendigen Schritte hierzu lassen sich problemlos 

unter http://www.dpma.de/marke/index.html aufrufen. Eine Markenanmeldung kann 

unter dieser Webadresse auch online erfolgen. Alle Formulare und Gebührenord-

nungen sind dort einfach abrufbar. 

Die Wirtschaftsförderung Steglitz-Zehlendorf sollte zudem zügig die Webadresse 

www.top-route.de sichern. Diese Webadresse ist mit Stand September 2015 noch 

frei und kann problemlos über beispielsweise www.denic.de registriert werden. Zu-

dem sollte auch die Domain www.top-route.berlin gesichert werden. Auch diese We-

badresse ist mit Stand September 2015 noch verfügbar. Sie kann unter 

http://dot.berlin/ gesichert werden. Bei Erweiterung der Marke auf den ganzen Stadt-

bereich sollte die VisitBerlin allerdings das Markenhosting übertragen bekommen. 

 

Anmerkung: 

Zwischenzeitlich wurden die Domains  

>> "top-route.de" 

>> "top-route.net" und  

>> "top-route.berlin"  

von der Wirtschaftsförderung Steglitz-Zehlendorf gesichert. 
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5.2.2  Das Erscheinungsbild der Marke 

Marken sollten dem potenziellen Nutzer nicht erklärt werden müssen. Das gilt insbe-

sondere im Tourismus, da diese Art der Marke an ein Destinationskonzept gekoppelt 

ist und damit immobil und nicht ubiquitär ist. Übersetzt heißt das, die Marke lebt nur 

„vor Ort“, also in Berlin, denn hier wird sie aktiv genutzt. 

Um die Marke jedoch so einfach wie möglich beim Gast zu etablieren, bietet es sich 

an, sie in ihrem Erscheinungsbild so einfach wie möglich zu gestalten. Deshalb wird 

an dieser Stelle das sogenannte „KISS“-Prinzip verwendet.  

Das KISS-Prinzip besagt, dass eine möglichst einfache Lösung eines Problems ge-

wählt werden sollte. Dabei ist KISS ein Akronym, das wahlweise eine der unten auf-

gezählten Bedeutungen haben kann. In seiner Grundaussage ähnelt es sehr „Ock-

hams Rasiermesser“, welches besagt, dass in der Wissenschaft die Theorie zu be-

vorzugen ist, die weniger Annahmen machen muss, um gemachte Beobachtungen 

zu erklären. Vergleichbar ist auch das Prinzip der Einfachheit.  

KISS steht also für: 

 

·  Keep it simple, stupid. (sinngemäß: Mach's so einfach wie möglich) 

·  Keep it simple [and] stupid . (sinngemäß: „Mit einfachsten Mitteln verständlich 

und zu bewältigen.“) 

·  Keep it short and simple. („Gestalte es kurz und einfach“, aus dem Bereich 

des Marketing) 

·  Keep it simple and smart. („Mach es einfach und schlau“) 

 

Die daraus abzuleitenden folgenden grafischen Beispiele sollen als Ansatz dienen, 

um eine optische Markenstruktur aufzubauen. Das bedeutet, sie sind noch nicht bis 

ins letzte Detail ausgefeilt, bieten jedoch eine Basis, die zur Umsetzung herangezo-

gen werden kann. 

Für den Bereich „Radtourismus“ wird folgende Linie vorgeschlagen: Das Markenbild 

hat generell eine rote Grundfarbe, die sich an der Farbskala des offiziellen Berlinlo-

gos orientiert. Auch hier soll der Berlinbezug schon in der Grundfarbe sichtbar wer-

den. 
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Die Schriftart sollte in der Farbe „Weiß“ dargestellt und ohne Serife gewählt werden, 

beispielsweise in der Schriftart „Calibri“. Gleiches gilt für die Wegweisung, die mittels 

eines weißen Blockpfeils dargestellt werden sollte. Das Symbol sollte als Kontrast in 

der Farbe schwarz gewählt werden. Das Symbol sollte die inhaltliche Variante eines 

Piktogramms darstellen und damit sehr einfach und ohne Erklärung verstanden wer-

den. Mit dem Hintergrund in rot, dem Symbol in schwarz und der Textfarbe „weiß“ 

sind die Farben der offiziellen Berliner Landesflagge abgedeckt. Damit passt das ge-

wählte Erscheinungsbild sehr gut in das Corporate Design der Stadt. 
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5.2.3  Die inhaltlichen Voraussetzungen einer „Top Route Berlin“ 
          im Radtourismus 

Der Zugangspunkt zu den entwickelten Radrouten wird immer aus Sicht des Gastes 

determiniert. Das bedeutet letztlich: Der Köder muss nicht dem Angler, sondern dem 

Fisch schmecken. Aus der touristischen Sichtweise heraus sind es vor allem die fol-

genden Kriterien , die für die Wahl der jeweiligen Route von ausschlaggebender Be-

deutung sind: 

 

·  Der Erlebniswert entlang der Strecke muss hoch sein. 

·  Es muss eine sehr hohe visuelle Attraktivität der gewählten Strecke gewähr-

leistet sein. 

·  Das Vorhandensein von touristischen Attraktionspunkten entlang der Strecke 

muss gegeben sein. 

·  Die Strecke muss eine gute Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

gewährleisten, die auch einen Fahrradtransport ermöglichen. 

·  Der Fahrbahnbelag des Streckenabschnittes muss sich überwiegend in einem 

guten und radtauglichen Zustand befinden. 

·  Ein abwechslungsreiches Umfeld entlang der Strecke muss gewährleistet 

sein. 

·  Die gewählte Strecke benötigt eine gute Ausstattung mit wegebegleitender 

Gastronomie (Restaurants, Imbissbuden, Biergärten etc.). 

·  Überwiegend soll auch eine räumliche Nähe zur Hotellerie vorhanden sein. 

·  Entlang der Strecke müssen Einzelhandelsgeschäfte im Nahrungsmittelbe-

reich verortet sein. 

·  Interessante Geschichte und Geschichten entlang der Strecke sollten vorlie-

gen und dann auch erzählt werden. 

·  Der Großteil der Strecke muss durch ein geringes Aufkommen von Kraftfahr-

zeugverkehr entlang der genutzten Streckenabschnitte gekennzeichnet sein. 

·  Die Strecke sollte keine oder nur sehr wenige Gefahrenpunkte – auf die früh-

zeitig hingewiesen wird – beinhalten. 
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Bei der Auswahl der Top Routen muss auch die Konzession eingegangen werden, 

dass nicht jeder von seiner Grundsubstanz nutzbare Radweg in die Konzeption inte-

griert werden kann. „Top Route“ bedeutet schon semantisch, dass es sich hier um 

eine Auswahl handeln muss. Diese Auswahl soll dann den Gästen nahegebracht 

werden. Die Wege dürfen daher auch nicht „verpolitisiert“ werden, das heißt also, 

dass gewisse Bereiche des Bezirkes gegebenenfalls etwas mehr und andere etwas 

weniger oder gar nicht ausgewählt werden. Wie oben beschrieben, muss sich das 

Angebot am Gast ausrichten. 

Die Routen der Top-Route-Strecken wurden so gewählt, dass sie sich als weitma-

schiges Netz mit ausgewählten Knotenpunkten darstellen. Das bedeutet, alle Routen 

sind miteinander vernetzt und können je nach Bedürfnis problemlos miteinander 

kombiniert werden. 

 

5.2.4  Die Knotenpunkte 

Als Knotenpunkte werden im Besonderen durch einige der wichtigsten S- und U-

Bahnstationen definiert. Das hat zur Folge, dass sich das Netz zunächst auch auf die 

Gäste bezieht, die aus Richtung Innenstadt sich mit dem ÖPNV in den Berliner Süd-

westen begeben. Der ÖPNV spielt damit also eine gewichtige Rolle im touristischen 

Gesamtkonzept des Bereiches Radtourismus. Doch nicht nur die Erreichbarkeit, 

sondern vor allem auch die jeweils unterschiedlichen Bedürfnisse der Gäste kommen 

hier zum Tragen. Insofern die Konzeption eines Fahrradschnellweges entlang der S-

Bahnstrecke Richtung Potsdam umgesetzt werden kann, werden einige Knotenpunk-

te auch hierdurch definiert werden müssen. Der Fahrradschnellweg kann daher die 

Top-Routen durchaus bereichern, da der Schnellweg als Zubringer eine herausra-

gende Funktion übernehmen kann. 

Somit werden die einzelnen Routen den sehr unterschiedlichen Konditionsniveaus 

der Radtouristen genauso entgegenkommen wie die unterschiedlichen Interessen-

stufen und den unterschiedlich zur Verfügung stehenden Zeitbudgets. Die Gäste 

können also zwischen verschiedenen Produkten wählen, die ihren eigenen Bedürf-

nissen am ehesten entsprechen.  

Die Orientierung an Kontenpunkten macht es zudem für die Gäste sehr einfach, sich 

in einem fremden Gebiet zu orientieren. Die damit verbundenen Vorbehalte und die 
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Unsicherheit des Gastes in Bezug auf das räumliche Verhalten der Personen sollten 

nicht unterschätzt werden. Auch hier ist wieder eine Knotenpunktlösung sehr an den 

Bedürfnissen der Gäste orientiert. Die Knotenpunkte wurden aufgrund eines analyti-

schen Verfahrens bewertet und auf ihre Tauglichkeit für den Radtourismus im Bezirk 

hin untersucht. Als Grundlage wurde dabei die bereits erwähnte Bewertungsmatrix 

herangezogen. Die jeweilige Tabelle markiert natürlich zunächst den Ist-Zustand der 

Station zum Untersuchungszeitpunkt im Juni und Juli 2015. Die genaue Bewertung 

der einzelnen Stationen ist in Kapitel 8 einzusehen. 

 

Als zentrale Knotenpunkte  wurden gewählt: 

 

·  Bahnhof Wannsee 

·  S-Bahnhof Mexikoplatz 

·  S-Bahnhof Zehlendorf 

·  S-Bahnhof Nikolassee  

·  U-Bahnhof Dahlem-Dorf 

·  S-Bahnhof / U-Bahnhof Rathaus Steglitz 

 

An diesen zentralen Knotenpunkten ist es zudem für Gäste sehr sinnvoll, eigens ge-

staltete Übersichtssystemtafeln mit entsprechenden Wegekarten mit zusätzlichen 

Informationen zu den jeweiligen Themenrouten und Top-Routen zu geben.  

Sie dienen den Gästen nicht nur zur Orien-

tierung, sondern können in den jeweiligen 

Stationen durchaus eine Marketingfunktion 

übernehmen. Diese Tafeln sollten zudem 

mit einem QR-Code ausgestattet sein, der 

die interessierten Gäste automatisch auf 

die zentrale Tourenkarte leitet. 
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5.2.5  Die Beschilderung entlang der Wegestrecken 

Eine gute, durchgängige und leicht einsehbare Beschilderung wird zum Erfolgsfaktor 

für die Inanspruchnahme der Touren werden. Damit ist allerdings auch eine gewisse 

Investition in die Beschilderung gegeben. Zunächst muss das Konzept sich an das 

durch den Projektauftragnehmer definierte Konzept anlehnen.  

Dann müssen für alle neuralgischen Punkte die richtigen Wegweisungen produziert 

werden. Hier müssen verschiedene Materialien verwendet werden, die einen sehr 

unterschiedlichen finanziellen und baulichen Aufwand für die Umsetzung bedingen 

werden. Gewiss ist allerdings die Tatsache, dass nur die physische Beschilderung 

die jeweiligen Strecken zu einem Erfolgsmodell verwandeln können. 

Die Beschilderung muss – wie bereits angedeutet - an alle neuralgischen Stellen 

problemlos und markant einsehbar sein. Dazu können verschiedene Hilfsmittel, die 

bereits vor Ort installiert sind benutzt werden, in gewissen Fällen müssen Behelfsmit-

tel aufgebaut bzw. installiert werden. 

Was die Materialien anbelangt, kann auf korrosionsfeste bedruckte Aluminiumschil-

der über bodeninstallierte Beschilderung (dauerhafte Markierungen auf der Fahr-

bahn) bis hin zu Aufklebern zurückgegriffen werden. Die einzelnen Beschilderungs-

materialien müssen in einem jeweiligen Beschilderungskonzept der Routen im Ein-

zelnen punktgenau für jede einzelne Streckensituation konzipiert und festgehalten 

werden.  

 

�

Metallschild  

 

Aufkleber  

 

Markierung auf  

Fahrstreifen  
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Die physische Wegweisung entlang der Strecke muss nach dem Anbringen zudem 

regelmäßig gepflegt werden. Dazu müssen im Bezirk jährlich finanzielle Mittel zur 

Verfügung gestellt werden, die in die Haushaltsplanung integriert werden müssen. 

 

Alternative 

Die oben dargestellte Ausschilderungsvariante kann modifiziert werden. Dies bietet 

sich dann an, wenn die einzelnen Routen, die sich jeweils als Rundtouren verstehen, 

sich kreuzen. Um die Orientierung bei den Nutzern so einfach wie möglich zu halten, 

bietet es sich an die einzelnen Touren mit Nummern zu versehen. 

 

Die „Wannsee-Route“ könnte beispielsweise die „Nummer 1“ erhalten. Die Nikolas-

see-Route beispielsweise die „Nummer 2“, die Dahlem-Route die „Nummer 3“ usw. 

 

 

Nur eine Route 

 

Neuralgischer Punkt an 

dem sich zwei Routen 

treffen 

 

Gabelung 

 

Damit die Gäste sich an einer stringenten Ausschilderung orientieren können, sollte 

in verschiedenen Abständen und an neuralgischen Punkten auch der Name der je-

weiligen Route in Kombination mit der dazugehörigen Nummer auftauchen. 
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5.2.6  Virtuelle Wegweisung 

Neben der physisch vorhandenen Wegweisung entlang der Strecken muss auch eine 

digitale Wegweisung für digitale Medien zur Verfügung gestellt werden. Dazu müs-

sen zunächst die Daten digital mittels eines GPS-Tauglichen Trackinggerätes erho-

ben werden. Die damit gewonnenen Geo-Daten werden benötigt um die Vorberei-

tung auf die Tour und die digitale Wegweisung während der Tour (z.B. mittels Smart-

phone, Smartwatch oder Tablet) zu gewährleisten. 

Dabei gibt es mehrere Alternativen: Zum einen besteht die Möglichkeit (wie oben be-

schrieben) die Daten über ein GPS-Gerät aufzuzeichnen und den Datensatz im In-

ternet zum Download für Smartphones und Tablets zur Verfügung zu stellen. 

Als zweite Möglichkeit, die sich jedoch nur mit der Aktivierung eines Nutzer-Kontos 

nutzen lässt, ist die im Vorfeld beschriebene Nutzung der Plattform „Komoot“.  

Beide Alternativen sollten angeboten werden. Bei „Komoot“ ist jedoch zu beachten, 

dass eine Nutzung im Regelfall mit Kosten verbunden ist. Dazu werden nicht alle 

Gäste bereit sein. Vorteilhaft ist hier jedoch, dass sich „Komoot“ sowohl in Deutsch 

als auch in Englisch aufrufen lassen. 
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Die Weiterentwicklung der digitalen Wegweisung ist 

sehr dynamisch. Deshalb muss an dieser Stelle darauf 

hingewiesen werden, es seitens der Nutzer dieses Kon-

zeptes sinnvoll ist, eine aktuelle Sachlage im Internet zu 

recherchieren. 

Eine weitere Bearbeitung in diesem Bereich ist erst 

sinnvoll, wenn die Premiumwege beschlossen sind. Die 

einzelnen Maßnahmen müssen dann in einem strategi-

schen Kommunikationskonzept festgehalten werden. 
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6  Die Top-Route-Themenrouten 

6.1  Übersicht 

Die jeweils vom Projektteam festgelegten Themenrouten haben zunächst eher einen 

geografischen Bezug. Die Terminierung wurde zunächst aus dem Grund festgelegt, 

dass sich die Vielfalt der gebotenen Themen am besten durch den geografischen 

Bezug ausdrücken lässt. Zudem wird es so auch keine Kollisionen geben, wenn das 

hier dargestellte Konzept auf andere Bezirke übertragen werden sollte.  

Das Projektteam hat sich auf vier Top-Routen im Bereich Radfahren  verständigt: 

 

1. Wannsee-Route 

2. Nikolassee-Route 

3. Dahlem-Route 

4. SW-City-Route 

 

Diese Routen werden anschließend kurz beschrieben und dann in Kapitel 7 im Rou-

tenverlauf genauer vorgestellt. Für alle Routen gilt: Es sind innerstädtische Routen 

auf denen eine erhöhte Aufmerksamkeit bei der Nutzung unabdingbar ist, da auf an-

dere Verkehrsteilnehmer (insbesondere Kraftfahrzeuge) besonders zu achten ist. 

Dies gilt insbesondere dann, wenn die Route von Familien mit Kindern genutzt wird. 

Dies ist zwingend für die Kommunikation der Routen zu integrieren! 

 

 

Top Route 1: Wannsee-Route 

Die „Wannsee-Route“ kann aufgrund ihres abwechslungsreichen Routenverlaufs 

zum Top-Produkt unter den Premiumrouten erkoren werden. Bei dieser Route be-

steht jedoch auch die absolute Notwendigkeit mit der Stadt Potsdam zusammenzu-

arbeiten, denn ein Teil der Strecke befindet sich auf Potsdamer Gelände. Die Stre-

ckenführung über Potsdamer Gelände ist jedoch aus Sicht des Gastes die deutlich 

bessere Variante. Hier sollte frühzeitig die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

mit der Potsdamer Stadtverwaltung gesucht werden, um die Beschilderung und auch 

Vermarktung der Strecke umsetzen zu können.  
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Die Wannsee-Route verfügt über alle oben genannten wichtigen Kriterien für einen 

schönen Ausflug. Man kann durchaus schon Superlative heranziehen: 

Die landschaftliche Attraktivität entlang des Havelufers kann als herausragend be-

zeichnet werden. Ausblicke wie an der Glienicker Brücke oder am Hafen in Wannsee 

sind ebenfalls von besonderer Güte. Die Route verfügt mit der Pfaueninsel und 

Schloss Glienicke über zwei UNESCO-Welterbe-Stätten. Das Haus der Wannsee-

konferenz, die Liebermann-Villa, der Flensburger Löwe, das Jagdschloss Glienicke, 

die Kirche von Nikolskoe, die Churchill- und Stalin Villen in Babelsberg, das Kleist-

Grab und weitere bauliche Attraktionen stellen weitere lohnenswerte Ziele dar, die 

direkt an der Strecke liegen. Mehrere Gasthäuser, Restaurants, Biergärten laden 

zum Verweilen ein und verteilen sich hervorragend entlang des Streckenverlaufs. Im 

Ortsbereich Wannsee stehen mehrere Einzelhandelsgeschäfte (oder auch Tankstel-

len) für Getränke und Lebensmitteleinkauf zur Verfügung. Der direkte Anschluss an 

das Bahnnetz ist durch S-Bahn und Regionalbahn gewährleistet. Die Wannsee-

Strecke kann zukünftig als absolutes Highlight des Berliner Südwestens in Sachen 

Radtourismus vermarktet werden: 

 

Routenbeschreibung: 

Schwierigkeitsgrad: Relativ leichte Fahrradtour 

Fahrbahn: Überwiegend befestigte Oberflächen, auch Passagen mit 

losem Untergrund vorhanden.  

Kondition: lediglich Grundkondition erforderlich. 

Zentraler Knotenpunkt: Bahnhof Wannsee 

Dauer: reine Fahrzeit ohne Pausen und Besichtigungen  

>> ca. 1,5 bis 2,0 Stunden 

Tour sollte wegen zahlreichen Besichtigungsmöglichkei-

ten und Einkehroptionen jedoch mindestens als Halbta-

gestour geplant werden. 

Fahrtkilometer: ca. 19,1 Kilometer 

Zu bewältigen Anstiege: ca. 130 m bei Befahrung gegen den Uhrzeigersinn  

(empfohlen) 

 

Die Strecke wird in Kapitel 7 umfangreich dargestellt. 
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Top Route 2: Nikolassee-Route 

Die Nikolassee-Route besticht zunächst durch ein sehr abwechslungsreiches Stre-

ckenprofil. Landschaftsgenuss und Stadtgenuss halten sich auf der gesamten Route 

gut die Waage. Wasser und Wald sind regelmäßige Tourenbegleiter und bilden damit 

einen hervorragenden Hintergrund für eine erlebnisorientierte Tour. Sowohl architek-

tonisch als auch historisch hat die Route viel zu bieten. An zahlreichen Punkten der 

Strecken bieten sich gastronomische Betriebe für eine kulinarische Pause an. Mit 

drei angeschlossenen S-Bahnhaltestellen bietet sie eine hervorragende Möglichkeit 

der werblichen Positionierung für das Gesamtprodukt und kann damit auch mit einer 

gewissen Schnittstellenfunktion für die weiteren Top-Routen Berlin punkten. Der 

ausgewiesene Teil zwischen S-Bahnhof Schlachtensee und S-Bahnhof Mexikoplatz 

(in diesem Fall überwiegend die „Matterhornstraße“) wird sowohl für die Nikolassee-

Route als auch für die Dahlem-Route genutzt. 

 

Routenbeschreibung:  

Schwierigkeitsgrad: Relativ leichte Fahrradtour 

Fahrbahn: Überwiegend befestigte Oberflächen, auch Passagen mit 

losem Untergrund vorhanden.  

Kondition: lediglich Grundkondition erforderlich. 

Zentraler Knotenpunkt: S-Bahnhof Nikolassee 

Dauer: reine Fahrzeit ohne Pausen und Besichtigungen  

>> ca. 2 Stunden 

Tour sollte wegen zahlreichen Besichtigungsmöglichkei-

ten und Einkehroptionen jedoch als Halbtagestour geplant 

werden. 

Fahrtkilometer: ca. 20,5 Kilometer 

Zu bewältigen Anstiege: ca. 120 m bei Befahrung gegen den Uhrzeigersinn  

(empfohlen) 

 

Die Strecke wird in Kapitel 7 umfangreich dargestellt. 

 

 



 
���
���!�	�"�
��	�
	���#�����$�����!���#%&�����'� ����(
'��
��	�
	�
))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))) )))))))))))))))))))))))))))))))�
�
�

-4�

�

Top Route 3: Dahlem-Route 

Die Dahlem-Route besticht durch ihre inhaltliche Vielfalt: landschaftliche Schönheit 

mit Freiflächen, Parks, mehreren größeren und kleineren Gewässern und zahlreichen 

architektonischen Highlights verschiedenster Stilrichtungen der routenbegleitenden 

Bauten. Dadurch erhält die Route im touristischen Sinne eine hohe Attraktivität und 

besitzt dadurch einen unverwechselbaren Ansatz, der sie ebenfalls zu einem Top-

Produkt in Sachen Radtourismus im Berliner Südwesten macht. Wie auch die Wann-

see-Route verfügt die Dahlem-Route ebenfalls über eine sehr attraktive Mischung 

aus Naturgenuss und Stadtgenuss. Die Anzahl der gastronomischen Einkehrmög-

lichkeiten ist sehr hoch und sollte als Marketinggesichtspunkt unbedingt verwendet 

werden. 

 

Routenbeschreibung: 

Schwierigkeitsgrad: Relativ leichte Fahrradtour 

Fahrbahn: Überwiegend befestigte Oberflächen, auch Passagen mit 

losem Untergrund vorhanden.  

Kondition: lediglich Grundkondition erforderlich. 

Zentraler Knotenpunkt: U-Bahnhof Dahlem-Dorf 

Dauer: reine Fahrzeit ohne Pausen und Besichtigungen  

>> ca. 1,5 Stunden 

Tour sollte wegen zahlreichen Besichtigungsmöglichkei-

ten und Einkehroptionen jedoch als Halbtagestour geplant 

werden. 

Fahrtkilometer: ca. 16,4 Kilometer 

Zu bewältigen Anstiege: ca. 60 m bei Befahrung gegen den Uhrzeigersinn  

(empfohlen) 

 

Die Strecke wird in Kapitel 7 umfangreich dargestellt. 
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Top Route 4: SW-City-Route 

Die Abkürzung SW-City-Route steht für „Südwest-City Route“ und gibt damit schon in 

der Namensgebung einen Hinweis auf den thematischen Schwerpunkt der Route, 

nämlich das Stadterlebnis. Dabei kommt wird der Radler jedoch nicht nur Stadterleb-

nis konfrontiert, sondern mit einer sehr abwechslungsreichen Routenführung, die 

auch einige touristische Highlights des Berliner Südwestens inkludiert. Für eine at-

traktive Routenführung sorgen nicht nur überwiegend gut ausgebaute Radwege bzw. 

wenig befahrene Straßen, sondern auch die sehr abwechslungsreiche (Stadt-) Land-

schaft, die ihrerseits nicht nur durch mehrere Parkanalagen des Berliner Südwestens 

führt, sondern auch einen maßgeblichen teil entlang des Wassers führt, in diesem 

Falle am Teltow-Kanal. Wie auch die anderen Routen, so kann die SW-City-Route 

auch leicht mit den anderen Top-Routen Berlins kombiniert werden. 

Als touristische Top-Attraktionen, die in der Route integriert sind, dienen zum Beispiel 

der Botanische Garten, die Domäne Dahlem und das Museumsdorf Düpppel. 

 

Routenbeschreibung: 

Schwierigkeitsgrad: Relativ leichte bis mittelschwere Fahrradtour 

Fahrbahn: Überwiegend befestigte Oberflächen, auch Passagen mit 

losem Untergrund vorhanden.  

Kondition: Gute Grundkondition erforderlich. 

Zentraler Knotenpunkt: U-Bahnhof Rathaus Steglitz / S-Bahnhof Rathaus Steglitz 

Dauer: reine Fahrzeit ohne Pausen und Besichtigungen  

>> ca. 2,0 Stunden 

Tour sollte wegen zahlreichen Besichtigungsmöglichkei-

ten und Einkehroptionen jedoch als Halbtagestour geplant 

werden. 

Fahrtkilometer: ca. 22 Kilometer 

Zu bewältigen Anstiege: ca. 80 m bei Befahrung gegen den Uhrzeigersinn  

(empfohlen) 

 

Die Strecke wird in Kapitel 7 umfangreich dargestellt. 
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6.2  Erweiterung des Top-Routen-Konzeptes 

6.2.1  Erweiterung des Top-Routennetzes 

An dieser Stelle sei vermerkt, dass diese Premiumrouten (Top-Routen) in ihrer An-

zahl erweitert werden können. Dabei sollten jedoch dieselben Vorgaben gelten wie 

bei den vier gewählten und bereits definierten Routen. 

Allerdings müssen die zusätzlichen Routen auch einen hohen Erlebniswert haben 

und sollten nicht inflationär entwickelt werden, weil dann das Besondere verloren 

geht. 

Wie schon in Kapitel 5 angedeutet, sollte im Falle einer Übertragung des Systems 

auf andere Berliner Bezirke, respektive auf das gesamte Stadtgebiet, immer darauf 

geachtet werden, dass die Vernetzung zwischen den einzelnen Routen faktisch ge-

geben ist. Damit sollten also sogenannte „Insellösungen“, die keinen direkten An-

schluss an eine benachbarte Route haben, ausgeschlossen werden. 

 

 

6.2.2  Ergänzung der Routen durch „Erlebnisschleife n“ 

Im Sinne einer Erlebnisorientierung und eines tragfähigen Gesamtkonzeptes, das als 

Vorgabe eine touristische Rundtour als Top-Route zum Ziel zu hat, ist es nicht immer 

sinnvoll die jeweilige Sehenswürdigkeit direkt an die die Premium-Route anzubinden. 

Hier kann jedoch das Konzept der Erlebnisschleifen  ansetzen. Die zusätzlichen 

Erlebnisschleifen führen die Gäste zu speziellen Attraktionen oder zu thematischen 

Schwerpunkten. Diese können wiederum den Sachverhalt des touristischen  

„Storytellings “ erfüllen. 

 

Solche Schwerpunkte könnten z.B. sein: 

·  Architektur-bezogene Determinanten wie besondere Stile, herausragende 

Bauelemente etc. 

·  Historienbezogene Determinanten wie „Die Amerikaner im Südwesten Ber-

lins“, „Der Kalte Krieg“, „Preußenzeit“, „Nationalsozialismus“, „Der Südwesten 

nach der Wiedervereinigung“ etc. 

·  Naturbezogene Determinanten wie z.B. herausragende Naturdenkmäler, 

schöne Naturlandschaftsansichten etc. 
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Diese Erlebnisschleifen müssen zwingend als solche beschildert  und in das Kom-

munikationskonzept der Premium-Routen integriert werden. Dabei muss in der 

Kommunikation allerdings sowohl vor Ort als in der Vorbereitungsphase klar werden, 

dass der Primärroutenverlauf verlassen wird. Gleichermaßen können diese Erlebnis-

schleifen auch als Zuwegung für die Hauptrouten gelten und somit eine gewisse 

Marketingfunktion übernehmen. 

In diesem Konzept muss aus Praktikabilitätsgründen auf das Auswählen und Be-

stimmen solcher Erlebnisschleifen verzichtet werden. Sollten die hier vorgestellten 

vier Premium-Routen umgesetzt werden, wird eine Bestimmung der jeweiligen Er-

lebnisschleifen und Themenschwerpunkte unerlässlich sein. Damit werden auch zu-

sätzliche Leistungen im Kommunikationskonzeptnotwendig.  

 

6.2.3  Zusätzliche touristische Beschilderung hin z u  

          touristischen Attraktionen 

Ähnlich dem Konzept der zusätzlichen Erlebnisschleifen bedarf es auch eines ergän-

zenden Systems der zusätzlichen Beschilderung der vorhandenen touristischen Se-

henswürdigkeiten und Infrastrukturen des Berliner Südwestens, die sich im näheren 

Umfeld der jeweiligen Premiumrouten befinden. Auch hier soll wieder die „Lust auf 

Mehr“ geweckt werden. In diesem Fall sollte zwingend auf das bereits bestehende 

touristische Beschilderungssystem aufgesetzt werden. Wichtig ist in diesem Falle, 

dass diese Beschilderung an wichtigen neuralgischen und gut einsehbaren Punkten 

aufgestellt wird. 

Mittels der zusätzlichen Beschilderung werden dem Gast die Besonderheiten des 

Berliner Südwestens mehr und mehr bewusst, wodurch eben zusätzliche touristische 

Aktionen seitens des Gastes ausgelöst werden. Die zusätzliche Beschilderung kann 

damit auch zum Instrument werden, dass der Gast (der in diesem Falle eine oder 

mehrere Routen bereits mit hohem Erlebnisgehalt konsumiert hat) bewogen wird 

noch einmal einen weiteren Aufenthalt im Berliner Südwesten einzuplanen. 
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6.3  Marketing für die Themenrouten 

6.3.1  Rahmenbedingungen 

Um ein stimmiges Produkt in Sachen Radtourismus im Berliner Südwesten abliefern 

zu können, bedarf es natürlich auch eines strategischen Marketings. Auch hier sei im 

Vorfeld schon eingeräumt, dass sich mit Stand Herbst 2015 noch keine organisatori-

sche Struktur im Berliner Südwesten gebildet hat, die ein zielgerichtetes Marketing in 

Sachen Tourismus aufbauen und umsetzen kann. Für die zielorientierte Umsetzung 

und das Managen dieses touristischen Produktes ist dieses Faktum jedoch zwingend 

notwendig. An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass im Endkonzept, das im Mai 

2016 vorgelegt werden wird, auch auf organisatorische Themen eingegangen wer-

den wird. 

 

6.3.2  Marketing für das Thema Radtourismus im Berl iner  

          Südwesten 

In jedem Marketingkonzept werden zunächst die 4P des Marketings dargestellt.  

4P steht für: 

 

·  Product    (Produkt) 

·  Price    (Preis) 

·  Promotion   (Kommunikation) 

·  Place    (Distribution) 

 

Letztlich wird damit der Rahmen gesteckt für die Eckpunkte des Marketings. Im 

Dienstleistungsmarketing kann zudem noch eine Erweiterung auf 7P erfolgen. Das 

bedeutet zusätzlich kommt hinzu: 

 

·  People   (Personalpolitik) 

·  Process   (Prozessmanagement) 

·  Physical Environment (Ausstattungspolitik) 
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Obwohl es sich beim Produkt der Premiumradrouten es sich um eine Dienstleistung 

handelt, spielen die drei „P“ Personal, Process und Physical Facilities hier keine ge-

wichtige Rolle und werden daher im Konzept nicht weiter beachtet.  

 

Die genannten Faktoren spielen damit für den Planungsprozess des Marketings den 

zentralen Inhalt. Die einzelnen Bereiche des Marketings werden im Anschluss kurz 

vorgestellt: 

 

 

Produkt 

Das Produkt ist faktisch zunächst einmal immobil. Nach dem Festlegen auf die jewei-

ligen Routen können diese in ihrer Materie nicht verlegt werden, es sei denn man 

einigt sich irgendwann darauf, die Route nicht mehr zu nutzen und eine andere Rou-

tenführung zu gestalten. Weiterhin ist das Produkt an eine Linienführung gebunden. 

Dennoch sollen hier die Produkteigenschaften gelten, für die das Produkt steht. Fakt 

ist: Das Produkt soll einen Premium-Charakter besitzen. Die dafür notwendigen Ei-

genschaften wurden bereits in Kapitel „Die inhaltlichen Voraussetzungen eines „Top 
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Route Berlin“ im Radtourismus“ definiert. Sie können hier eins zu eins übertragen 

werden. Dazu gehören also stellvertretend: gute Fahrbahnqualität, Top-

Beschilderung, landschaftliche Attraktion und kulturelle Sehenswürdigkeiten, Ausstat-

tung mit Hotellerie/Gastronomie, sehr gute Informationsmaterialien, physische Pflege 

der Wegebeschaffenheit und der Ausschilderung etc. 

 

 

Preis 

Das Produkt kann in dieser Form zunächst einmal nicht „verkauft“ werden. Letztlich 

hat jeder, der gerne Rad fährt, die Möglichkeit das Produkt zu konsumieren ohne da-

für zu zahlen. Es wird damit zum öffentlichen Konsumgut. Die Preispolitik des Pro-

duktes lässt sich daher nur im Zusammenhang mit Kommunikationsleistungen (vgl. 

Bereich „Kommunikation“) bzw. mit kombinierten Produktleistungen Anderer (z.B. im 

Rahmen eines Pauschalprogramms der Hotellerie oder eines Reiseveranstalters) 

verbinden. Dennoch sollte sich in allen Bereich darstellen, dass es sich um ein Pre-

mium-Produkt handelt, dass also Qualität als Maßstab genommen wird, was wiede-

rum auch in der Kommunikation ihren Ausdruck finden muss. 

 

 

Promotion 

Hier liegt faktisch der Schwerpunkt des Marketings und bedarf besonderer Berück-

sichtigung. Da eine gute Informationspolitik eine nachhaltige Wirkung am Markt ha-

ben muss, gelten hier besondere Voraussetzungen, die dringlich eingehalten werden 

müssen. 

Diese Maßnahmen müssen in einem speziell zu entwickelnden Kommunikationskon-

zept festgehalten werden. 

Die vier Bestandteile eines Kommunikationskonzepts bestehen in: 

 

• einer Situationsanalyse (durch das vorliegende Konzept bereits erarbeitet), 

• den definierten Kommunikationszielen 

• einer Kommunikationsstrategie und  

• dem Aktionsgrundplan für einzelne Instrumente 
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Kommunikationsziele 

Bei der Neukundengewinnung gelten hauptsächlich Bekanntheits- und Mar-

kenimageziele. Diese Kommunikationsziele sollten sowohl ein qualitatives Image- 

bzw. Informationsziel als auch ein quantitatives Bekanntheits- bzw. Verbreitungsziel 

enthalten. 

 

Kommunikationsstrategien 

Aus den Kommunikationszielen können eine Bekanntmachungs-, eine Imageprofilie-

rungs- und eine Zielgruppenerschließungsstrategie abgeleitet werden. Dies bedeutet, 

dass die Kommunikationsmaßnahmen sowohl aufmerksamkeitsstark und informativ 

aber auch stark emotional und Image-betonend gestaltet werden sollten. Zudem soll-

te sie zielgruppenspezifische Argumente verwenden und den besonderen Kunden-

nutzen betonen. 

 

Aktionsgrundplan für einzelne Instrumente 

Den Kommunikationsstrategien muss letztlich die Operationalisierung folgen. Dazu 

müssen jedoch zuerst wichtige Rahmenbedingungen geklärt sein, bevor ein Aktions-

plan eingesetzt werden kann. Hier sind also personelle und finanzielle Verantwortun-

gen zu übertragen.  

Genutzt werden sollten jedoch folgende Instrumente: 

 

·  Große Kick-Off-Veranstaltung zur Eröffnung mit Politik, Medien und  

Tourismusorganisationen 

·  Eigene Website (besonders auch für mobile Endgeräte geeignet, Verlinkung 

zu Komoot.de) für die Marke „Top Route Berlin“ 

·  Eigene Broschüren und Flyer zur Verteilung in Hotellerie und Gastronomie 

sowie bei Anfragen über die VisitBerlin 

·  Aufbau von „Routenteams“, die verschiedene Akteure mit radtouristischer Affi-

nität in sich trägt und die mit gemeinsamen Produktentwicklungs- und Ver-

marktungsthemen sich aktiv in die touristische Vermarktung integriert 

·  Integration des Produktes in alle Berliner Reiseführer-Bücher  
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·  Integration in die Radtourismusvermarktung der VisitBerlin, wie z.B. regelmä-

ßige Presseartikel, Platzierung des Produktes in Journalistenreisen, Veranke-

rung in die Broschüren der VisitBerlin 

·  Integration in die „Kieztouren“ der VisitBerlin 

·  Integration der Routen in Komoot.de 

·  Integration der Produkte auf reiseaffinen Internetseiten der Stadt Berlin (z.B. 

berlin.de, visitberlin.de, de etc.) 

 

Die oben genannten Maßnahmen bedürfen damit eines (ordentlichen) Marketing-

budgets, vor allem in der Startphase. Daher bedürfen die Maßnahmen auch einer 

Person, die sich im Rahmen ihrer beruflichen Tätigkeit als Produktmanager  um die 

Umsetzung kümmert. Denn ohne Kümmerer wird das Produkt immer nur „unter fer-

ner liefen“ irgendwo in der Verwaltung „mitschwimmen“ und rasch nach Implementie-

rung „untergehen“. Damit wäre der nachhaltige Aspekt des Projektes in kurzer Zeit 

obsolet. 

Bevor diese beiden Themen nicht geklärt sind, ist der umfangreiche (und sehr ar-

beitsintensive) Aufbau eines zielgerichteten Kommunikationskonzeptes nicht ratsam. 

 

 

Distribution 

In Sachen Vertrieb wird noch zu prüfen sein, wie das Produkt an relevante Distributo-

ren weitergeleitet werden kann. Zu diesen Distributoren zählen unter anderem Gäste-

führer, Radreiseveranstalter, Berliner Incoming-Agenturen sowie die VisitBerlin. Die 

Verankerung sollte in das Kommunikationskonzept einbezogen werden. Die Bearbei-

tung des Distributionskonzeptes kann erst erfolgen, wenn das Produkt auch faktisch 

umgesetzt wird. Auch die oben genannten Routenteams sollen aktiv im Rahmen ihrer 

eigenen Distributionspolitik in den Vertreib integriert werden. 
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Zentrale Handlungsempfehlung: 

Das „Top-Route“-Thema für den Berliner Südwesten sollte im Rahmen eines eigenen 

GRW-Förderantrages  angegangen werden. Im Rahmen des Förderprojektes sollten 

folgende Projektbausteine  finanziert werden: 

 

·  Beschilderungskonzept  inklusive Produktion Beschilderung, Montage, Pflege 

für mindestens die ersten drei Jahre 

·  Kommunikationskonzept  inklusive der produzierenden Maßnahmen aus dem 

Bereich der Kommunikationspolitik wie z.B. Erstellung eines Corporate Designs, 

Medienkonzeption, Werbemaßnahmen, PR usw. 

·  Distributionskonzept inklusive einer Datenanalyse wer sich als potenzieller Dis-

tributionspartner (z.B. Reiseveranstalter, Incoming-Agenturen etc.) eignet 

·  Projektmanagement  für die Anlauf- und Umsetzungsphase auf zwei Jahre be-

grenzt 

 

 

6.4  Herausforderung Fahrradverleih in Steglitz-Zeh lendorf 

Im Rahmen einer funktionierenden Produktpolitik der Destination Berliner Südwesten 

bedarf es zukünftig auch neuer zielgruppenorientierter Produkte. Im Bereich „Touris-

tisches Fahrradfahren“ ist eine entscheidende Komponente das Thema Fahrradver-

leih. In Kapitel 4.5 wurde eine Übersicht über bestehende Fahrradverleihe im Bezirk 

gegeben. Die dargestellten Verleih-Einheiten entsprechen jedoch nicht den tatsächli-

chen Anforderungen an ein touristisches Produkt. Insbesondere an den neuralgi-

schen Punkten der zusammengestellten Premium-Radrouten, also an den „Top-

Routen Berlin“ sowie in den Hotellerie-Betrieben muss sich diesbezüglich etwas ver-

ändern. Um in der touristischen Wahrnehmung und im Sinne eines touristischen Pro-

duktes effektiver zu werden bedarf es daher zusätzlicher Fahrradverleihstationen. 

Ein hervorragend geeigneter Ort für die Einrichtung eines zentralen Fahrradverleihs 

für die Befahrung der Top-Routen stellt sich die Domäne  Dahlem  dar. Sie ist ohne-

hin eine der Top-Attraktionen im Tourismus des Berliner Südwestens und sollte da-

her in der touristischen Vermarktung des Berliner Südwestens eine herausgehobene 

Funktion besitzen. Durch ihre zentrale Lage als Schnittpunkt von drei Top-Routen 
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Berlin (Nikolassee-Route, SW-City-Route und Dahlem-Route) könnte sie diese (für 

das Produkt dringend benötigte) Funktion übernehmen. 

 

Als weitere zentrale Verleihstation bie-

tet sich der Bahnhof Wannsee  an. 

Auch hier sollte geprüft werden, ob die 

bestehende Fahrradverleihstation bes-

ser in Szene gesetzt werden kann. Der 

derzeitige optische Zustand ist verbes-

serungswürdig.  

 

Sollte der von der CDU Steglitz-Zehlendorf vorgestellte Fahrradschnellweg  entlang 

der S-Bahnstrecke nach Potsdam (siehe Anhang) umgesetzt werden, so ist eine 

zentrale Verleihstation an diesem Fahrradschnellweg ebenfalls besonders wichtig für 

die Weiterentwicklung des touristischen Produktes Radfahren im Berliner Südwesten. 

Da eine Realisierung noch offen ist und derzeitige Planungen eine Umsetzung nicht 

vor 2018 realistisch erscheinen lassen, wird darauf hingewiesen, dass diese Idee 

zwar noch nicht die Projektreife erreicht hat, allerdings für die Förderung des Radtou-

rismus im Berliner Südwesten höchst segensreich sein würde. Da in diesem Bereich 

auch eine physisch vorhandene räumliche Verknüpfung mit den Top-Routen Berlin 

verbunden ist, eignet sich der Fahrradschnellweg sich hervorragend als Zubringer für 

die Top-Routen und das sowohl aus der Richtung Innenstadt Berlin als auch aus 

Richtung Potsdam. Von daher wird der Fahrradschnellweg vom Projektteam der EBC 

Hochschule Berlin sehr positiv bewertet. 

 

 

6.5 e-Bikes für den Tourismus in Steglitz-Zehlendor f 

E-Biks sind nicht nur in Deutschland auf dem Vormarsch. Allein im Jahr 2014 wurden 

in Deutschland 480.000 Exemplare verkauft. Damit war etwa jedes zehnte verkaufte 

Fahrrad ein e-Bike. Der Markt ist also vorhanden. Und er wird wachsen. 

Im Tourismus bedeutet dies jedoch auch, dass sich die Anbieter von touristischen 

Leistungen sich vermehrt diesem Thema stellen müssen, denn das e-Bike ist dann 

doch kein „normales“ Fahrrad, denn es braucht regelmäßig externe Zufuhr von 
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elektrischer Energie. Und das bedeutet: erstens, in den Destinationen muss es ein 

Netz mit ausgewiesenen Ladestationen dafür geben und zweitens, es müssen ge-

sonderte Anbieter in der Destination vor Ort sein, die auch e-Bikes im Verleihangebot 

haben. Letzteres ist vor allem auch für die Destination Berlin wichtig, denn der klassi-

sche Berlin-Gast ist im Regelfall nicht mit seinem eigenen Rad unterwegs. 

Von diesem Aspekt her betrachtet, bedarf es also einer zielgerichteten Strategie, wie 

sich die Destination diesem Thema widmet und wer als Akteur dafür in Aktion tritt. 

Gerade der Berliner Südwesten ist wegen seiner eher älteren Publikumsstruktur als 

Zielgruppe für den e-Bike-Tourismus besonders geeignet. Vor allem auch im Hinblick 

auf die Tatsache, dass die Topografie in Teilen des Gebietes eben nicht flach ist, 

sondern wegen der leicht hügeligen Struktur auch eine abwechslungsreiche Topo-

grafie vorweist. Damit sind auch wesentliche Aspekte für die alternative Nutzung ei-

nes e-Bikes vorhanden. 

Im Hinblick auf die in diesem Konzept entwickelte Premiummarkenstrategie im Be-

reich der Top Routen Berlin, bietet es sich nicht nur an das Thema e-Bikes zu integ-

rieren, sondern wird nahezu unbedingt zu beachten sein. Das bedeutet faktisch: Der 

Bezirk braucht in räumlicher Nähe eine geeignete Ladeinfrastruktur für e-Bikes sowie 

die für den Tourismus so wichtigen Radverleiher, die auch e-Bikes im Angebot ha-

ben. Beides ist bislang nicht gegeben. 

Mit Bezug auf die Top Routen Berlin stellt sich hier die Herausforderung, die richtigen 

Standorte für solche Angebote zu finden und sie anschließend mit den notwendigen 

Infrastrukturen auszustatten. Das bedeutet, dass zu klären ist: wer wird zukünftig 

Verleiher, wer Ladestationsbetreiber oder gegebenenfalls beides. Diese Infrastruktur 

muss bei privatwirtschaftlichen Betreibern liegen, das kann der Bezirk nicht über-

nehmen. In diesem Sinne ist natürlich auch die Option offen, ob die Hotellerie hier 

tätig werden kann, gegebenenfalls zusammen mit professionellen Fahrradverleihen. 

Gleiches gilt dann natürlich auch für die an den Top Routen Berlin liegen Gastrono-

miebetrieben, die sich dadurch zusätzlich Kunden akquirieren können.  

 

Für eine erste Infrastruktur wären insbesondere folgende touristische Knotenpunkte 

bzw. Attraktionen sinnvoll für die Bestückung mit Lade- und/oder Verleihinfrastruktur: 
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·  S-Bahnhof Wannsee 

·  Domäne Dahlem 

·  TIC Schloss Glienicke 

Faktisch wären damit auch alle vier Top Routen mit mindestens einer e-Bike-

Infrastruktureinheit verbunden. Um die Transparenz für die potenziellen Gäste für die 

e-Bike-Themen zu erhöhen, muss dies mittels einer umfassenden Kommunikations-

politik in allen relevanten Medien zusammen umgesetzt werden. 

Zusätzlich wäre Ladestationen sinnvoll bei zum Beispiel: 

·  Haus der Wannseekonferenz 

·  Schwarzsche Villa 

·  Museumsdorf Düppel 

·  Botanischer Garten 

Der Preis für das Vollladen des Akkus ist dabei als sekundär anzusehen: Mit etwa 

zehn bis 15 Cent wird jeder Akku eines handelsüblichen Pedelecs vollgeladen. Diese 

könnte bei allen Anbietern als kostenlose Leistung zur Verfügung gestellt werden. 

Sinnvoll wäre zudem eine Kombistation, die sowohl mit Solarenergie über Solarpanel 

als auch über netzgestützte Energie ausstatten lässt. Zur Umsetzung eines solchen 

Produktes muss jedoch zunächst zielgerichtet mit potenziellen Betrieben verhandelt 

werden. Gegebenenfalls wäre auch eine Sponsoring-Leistung eines Energieanbie-

ters (z.B. Vattenfall) denkbar. 
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7  Die Themenrouten in der Einzeldarstellung als  
    Grundlage für ein Umsetzungskonzept 
Die unten vorliegende Darstellung der jeweiligen Einzelrouten kann zur Erarbeitung 

eines detaillierten Beschilderungskonzeptes herangezogen werden. Aufgrund des 

dabei anfallenden hohen Arbeitsaufkommens sollte dieses Konzept nur dann erarbei-

tet werden, wenn die Maßnahme faktisch umgesetzt wird. Die untenstehenden Werte 

können jedoch für ein entsprechendes Beschilderungssystem herangezogen werden.  

 

Wichtig: Es wird darauf hingewiesen, dass unten stehende Meterangaben durch ein 

Global Positioning System (GPS) digital ermittelte Werte der Plattform Komoot dar-

stellen, die wiederum auf geografischen Informationssystemen beruhen. Daher kann 

es zu gewissen Unregelmäßigkeiten in der Realität kommen. Da diese Abweichun-

gen der Angaben in der Befahrung allerdings kaum eine Rolle spielen und somit vom 

Gast nicht wahrgenommen werden können, sind sie an dieser Stelle zu vernachläs-

sigen. Es folgt eine Einzeldarstellung der Routen für Verlauf und Orientierungskon-

zeption für eine nachfolgende Beschilderung 
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7.1  Top Route 1: „Wannsee-Route“ 
 

Schwierigkeitsgrad:  Relativ leichte Fahrradtour 

Fahrbahn:  Überwiegend feste Oberflächen, Passagen mit losem Untergrund vor-

handen.  

Kondition:  lediglich Grundkondition erforderlich. 

Knotenpunkt:  Bahnhof Wannsee 

Dauer:  reine Fahrzeit ohne Pausen und Besichtigungen  

>> ca. 1,5 bis 2,0 Stunden, Tour sollte wegen zahlreichen Besichtigungsmöglichkei-

ten und Einkehroptionen jedoch mindestens als Halbtagestour geplant werden, je 

nach Interesse problemlos mit der Dahlem-Route kombinierbar 

Fahrtkilometer:  ca. 19 Kilometer 

Zu bewältigende Anstiege:  ca. 130 m 

Höhenprofil: 

 
Quelle: Komoot.de 

 

Wegebeschaffenheit: 

 
Quelle: Komoot.de 
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Grafische Übersicht: 

 
Quelle: Komoot.de 
 
Routenverlauf: 
Quelle für alle in diesem Kapitel folgenden Einzelgrafiken: Komoot.de 

 

Start- und Zielpunkt: Bahnhof Wannsee 

 

1. Richtung Kronprinzessinnenweg folgen. 
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2. Rechts auf Kronprinzessinnenweg. 

für 307 m – gesamt 399 m 

 
 

 

3. Rechts auf Königstraße. 

für 597 m – gesamt 1,04 km 

 
 

 

4. Rechts auf Am Großen Wannsee. 

für 161 m – gesamt 1,16 km 
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5. An der Gabelung links rechts halten und Am Großen Wannsee folgen. 

für 1,48 km – gesamt 2,63 km 

 
 

 

6. Rechts auf Tiefhornweg. 

für 101 m – gesamt 2,74 km 

 
 

 

7. Links auf Uferpromenade. 

für 54 m – gesamt 2,79 km 
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8. Geradeaus auf Weg. 

für 140 m – gesamt 2,93 km 

 
 

 

9. Geradeaus auf Uferpromenade. 

für 3,37 km – gesamt 6,30 km 

 
 

 

10. Rechts auf Nebenstraße. 

für 138 m – gesamt 6,43 km 
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11. Links auf Pfaueninselchaussee. 

für 1,62 km – gesamt 8,06 km 

 
 

 

12. Rechts und Fahrradweg folgen. 

für 1,77 km – gesamt 9,82 km 

 
 

 

13. Links auf Königstraße. 

für 299 m – gesamt 10,1 km 
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14. Rechts auf Mövenstraße. 

für 316 m – gesamt 10,4 km 

 
 

 

15. Rechts und Mövenstraße folgen. 

für 124 m – gesamt 10,6 km 

 
 

 

16. Geradeaus auf Waldmüllerstraße. 

für 179 m – gesamt 10,7 km 
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17. Rechts auf Lankestraße. 

für 81 m – gesamt 10,8 km 

 
 

 

18. Geradeaus auf Parkbrücke. 

für 52 m – gesamt 10,9 km 

 
 

 

19. Geradeaus auf Lankestraße. 

für 120 m – gesamt 11,0 km 
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20. Leicht rechts auf Wasserstraße. 

für 183 m – gesamt 11,2 km 

 
 

 

21. Geradeaus auf Karl-Marx-Straße. 

für 838 m – gesamt 12,0 km 

 
 

 

22. Links auf Virchowstraße. 

für 320 m – gesamt 12,3 km 
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23. An der Gabelung links halten und Virchowstraße folgen. 

für 547 m – gesamt 12,9 km 

 
 

 

24. Geradeaus auf Karl-Marx-Straße. 

für 235 m – gesamt 13,1 km 

 
 

 

25. Geradeaus auf Rudolf-Breitscheid-Straße. 

für 2,85 km – gesamt 16,0 km 
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26. Rechts auf Chausseestraße. 

für 795 m – gesamt 16,8 km 

 
 

 

27. Rechts auf Königstraße. 

für 1,88 km – gesamt 18,6 km 

 
 

 

28. Links auf Kronprinzessinnenweg. 

für 348 m – gesamt 19,0 km 
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29. Endpunkt der Route: S-Bahnstation Wannsee (gleichzeitig Routenanfang) 

 

Am Startpunkt „Bahnhof Wannsee“ sowie an der Glienicker Brücke und am neu ent-

stehenden Touristischen Informationscentrum Schloss Glienicke sollte jeweils eine 

Informationstafel (aus Metall, mit wetterfester und sonnenfester Oberfläche) errichtet 

werden. Die Infotafeln sollten mit einem QR-Code versehen werden, der zu weiter-

gehenden Informationen zur Tour im Internet weiterleitet. Hier sollten auch alle rele-

vanten Attraktionen der Route integriert sein. 

Die hier unten stehende Grafik soll nur exemplarisch (auch für alle weiteren Touren) 

für eine Tafel der Wannsee-Route stehen, die Inhalte müssen bei der Umsetzung 

des Projektes natürlich angepasst werden. 

 

 

Beschilderung am Anfangspunkt und an der Glienicker  Brücke,  

am TIC Schloss Glienicke und an der S-Bahnstation W annsee 
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7.2  Top Route 2: „Nikolassee-Route“ 
 

Schwierigkeitsgrad:  Relativ leichte Fahrradtour 

Fahrbahn:  Überwiegend befestigte Oberflächen, auch Passagen mit losem Unter-

grund vorhanden 

Kondition:  lediglich Grundkondition erforderlich 

Knotenpunkt:  S-Bahnhof Nikolassee 

Dauer:  reine Fahrzeit ohne Pausen und Besichtigungen  

>> ca. 2 Stunden 

Tour sollte wegen zahlreichen Besichtigungsmöglichkeiten und Einkehroptionen je-

doch als Halbtagestour geplant werden. 

Fahrtkilometer:  ca. 20,5 Kilometer 

Zu bewältigende Anstiege:  ca. 120 m 

Wegebeschaffenheit: 

 

Höhenprofil: 
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Grafische Übersicht: 

 
Quelle: Komoot.de 
 

Routenverlauf: 
Quelle für alle in diesem Kapitel folgenden Einzelgrafiken: Komoot.de 

 

1. Startpunkt und Zielpunkt: S-Bahnhof Nikolassee 

Geradeaus auf Niemeyersteig. 

für 298 m – gesamt 298 m 
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2. Geradeaus auf Fahrradweg. 

für 718 m – gesamt 1,02 km 
 

 
 

3. Geradeaus und Weg folgen. 

für 141 m – gesamt 1,16 km 
 

 
 

4. Rechts und Feldweg folgen. 

für 324 m – gesamt 1,48 km 
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5. Leicht rechts auf Havelhöhenweg. 

für 375 m – gesamt 1,86 km 
 

 
 

 

6. Links und Havelhöhenweg folgen. 

für 237 m – gesamt 2,09 km 
 

 

 
7. Links auf Wannseebadweg. 

für 1,78 km – gesamt 3,88 km 
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8. Links auf Nebenstraße. 

für 1,50 km – gesamt 5,38 km 
 

 
 

 

9. Rechts und Zufahrtsweg folgen. 

für 32 m – gesamt 5,41 km 
 

 
 

 

10. Geradeaus auf Havelchaussee. 

für 1,25 km – gesamt 6,66 km 
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11. Leicht rechts auf Feldweg. 

für 114 m – gesamt 6,78 km 
 

 
 

 

12. Rechts und Feldweg folgen. 

für 568 m – gesamt 7,35 km 
 

 
 

 

13. Links und Weg folgen. 

für 23 m – gesamt 7,37 km 
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14. Rechts und Weg folgen. 

für 828 m – gesamt 8,20 km 
 

 
 

 

15. An der Gabelung links halten und Feldweg folgen. 

für 39 m – gesamt 8,24 km 
 

 
 

 

16. Rechts und Feldweg folgen. 

für 93 m – gesamt 8,33 km 
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17. Leicht links und Feldweg folgen. 

für 132 m – gesamt 8,46 km 
 

 
 

 

18. Links und Weg folgen. 

für 20 m – gesamt 8,48 km 
 

 
 

 

19. Links auf Am Schlachtensee. 

für 240 m – gesamt 8,72 km 
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20. Rechts auf Breisgauer-Straßen-Brücke. 

für 228 m – gesamt 8,95 km 
 

 
 

 

21. Links auf Matterhornstraße. 

für 1,10 km – gesamt 10,0 km 
 

 
 

 

22. Rechts auf Lindenthaler Allee. 

für 1,03 km – gesamt 11,1 km 
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23. Links auf Clauertstraße. 

für 408 m – gesamt 11,5 km 
 

 
 

 

24. An der Gabelung links rechts halten auf Feldweg. 

für 286 m – gesamt 11,8 km 
 

 
 

 

25. Geradeaus auf Clauertstraße. 

für 157 m – gesamt 11,9 km 
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26. Scharf rechts auf Berlepschstraße. 

für 515 m – gesamt 12,4 km 
 

 
 

 

27. Rechts auf Weg. 

für 350 m – gesamt 12,8 km 
 

 
 

 

28. Rechts und Feldweg folgen. 

für 85 m – gesamt 12,9 km 
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29. Scharf links auf Königsweg. 

für 3,50 km – gesamt 16,4 km 
 

 
 

 

30. Rechts auf Stahnsdorfer Damm. 

für 1,32 km – gesamt 17,7 km 
 

 
 

 

31. Scharf links auf Königstraße. 

für 143 m – gesamt 17,8 km 
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32. Rechts auf Kronprinzessinnenweg. 

für 1,73 km – gesamt 19,6 km 
 

 
 

 

33. Rechts auf Am Beelitzhof. 

für 151 m – gesamt 19,7 km 
 

 
 

 

34. Rechts und Am Beelitzhof folgen. 

für 285 m – gesamt 20,0 km 
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35. Geradeaus auf Borussenstraße. 

für 285 m – gesamt 20,3 km 
 

 
 

 

36. Rechts auf Weg zum Ausgangspunkt und Ziel 

für 20 m – gesamt 20,3 km 
 

 
 

 

Am Startpunkt „Bahnhof Nikolassee“ sowie am S-Bahnhof Schlachtensee, Bahnhof 

Wannsee und am S-Bahnhof Mexikoplatz sollte jeweils eine kombinierte Informati-

onstafel (aus Metall, mit wetterfester und sonnenfester Oberfläche) errichtet werden. 

Als Besonderheit für die beiden letztgenannten Die Infotafeln sollten mit einem QR-

Code versehen werden, der zu weitergehenden Informationen zur Tour im Internet 

weiterleitet. Hier sollten auch alle relevanten Attraktionen der Route integriert sein. 
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7.3  Top Route 3: „Dahlem-Route“ 
 

Schwierigkeitsgrad:  relativ leichte Fahrradtour 

Fahrbahn:  Die Tour enthält Passagen mit losem Untergrund, die schwer zu befahren 

sind. Hier muss vermehrte Aufmerksamkeit beim Nutzer gelten. 

Kondition:  Auch mit mäßiger Kondition machbar. 

Knotenpunkt:  U-Bahnhof Dahlem Dorf 

Dauer:  reine Fahrzeit ohne Pausen und Besichtigungen  

Ca. 1,5 Stunden, Tour sollte wegen zahlreichen Besichtigungsmöglichkeiten und 

Einkehroptionen jedoch mindestens als Halbtagestour geplant werden, je nach Inte-

resse problemlos mit der Nikolassee-Route oder SW City-Route kombinierbar, da 

kleiner Teile der Strecke auf den jeweiligen Strecken liegen 

Fahrtkilometer:  ca. 16,4 Kilometer 

Zu bewältigende Anstiege:  ca. 60 m 

Höhenprofil: 

 
Wegebeschaffenheit: 
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Grafische Übersicht: 

 
Quelle: Komoot.de 
 

Routenverlauf: 
Quelle für alle in diesem Kapitel folgenden Einzelgrafiken: Komoot.de 

 

1. Startpunkt und Zielpunkt: U-Bahnhof Dahlem Dorf 
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2. Links auf Königin-Luise-Straße. 

für 81 m – gesamt 84 m 
 

 
 

 

3. Rechts und Königin-Luise-Straße folgen. 

für 986 m – gesamt 1,07 km 
 

 
 

 

4. Geradeaus auf Im Jagen. 

für 439 m – gesamt 1,51 km 
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5. Geradeaus auf Feldweg. 

für 703 m – gesamt 2,21 km 
 

 
 

 

6. Links auf Hüttenweg. 

für 368 m – gesamt 2,58 km 
 

 
 

 

7. Geradeaus auf Feldweg. 

für 287 m – gesamt 2,87 km 
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8. An der Gabelung links halten und Feldweg folgen. 

für 30 m – gesamt 2,90 km 
 

 
 

 

9. Scharf links auf Hüttenweg. 

für 16 m – gesamt 2,91 km 
 

 
 

 

10. Rechts auf Feldweg. 

für 1,10 km – gesamt 4,01 km 
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11. Geradeaus auf Feldweg. 

für 782 m – gesamt 4,80 km 
 

 
 

 

12. Scharf links und Feldweg folgen. 

für 48 m – gesamt 4,84 km 
 

 
 

 

13. Rechts und Feldweg folgen. 

für 781 m – gesamt 5,63 km 
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14. Rechts und Feldweg folgen. 

für 86 m – gesamt 5,71 km 
 

 
 

 

15. Geradeaus und Feldweg folgen. 

für 60 m – gesamt 5,77 km 
 

 
 

 

16. An der Gabelung links rechts halten und Feldweg folgen. 

für 269 m – gesamt 6,04 km 
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17. Rechts und Feldweg folgen. 

für 83 m – gesamt 6,12 km 
 

 
 

 

18. Scharf links und Feldweg folgen. 

für 121 m – gesamt 6,24 km 
 

 
 

 

19. An der Gabelung links rechts halten und Zufahrtsweg folgen. 

für 277 m – gesamt 6,52 km 
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20. Links und Weg folgen. 

für 47 m – gesamt 6,57 km 
 

 
 

 

21. Scharf rechts und Weg folgen. 

für 296 m – gesamt 6,86 km 
 

 
 

 

22. Geradeaus auf Paul-Ernst-Park. 

für 1,09 km – gesamt 7,95 km 
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23. Links und Paul-Ernst-Park folgen. 

für 83 m – gesamt 8,04 km 
 

 
 

 

24. Geradeaus auf Breisgauer-Straßen-Brücke. 

für 228 m – gesamt 8,27 km 
 

 
 

 

25. Links auf Matterhornstraße. 

für 1,11 km – gesamt 9,38 km 
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26. Links und Lindenthaler Allee folgen. 

für 107 m – gesamt 9,49 km 
 

 
 

 

27. Geradeaus auf Argentinische Allee. 

für 148 m – gesamt 9,63 km 
 

 
 

 

28. Rechts auf Sven-Hedin-Straße. 

für 1,57 km – gesamt 11,2 km 
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29. Links auf Onkel-Tom-Straße. 

für 304 m – gesamt 11,5 km 
 

 
 

 

30. Rechts auf Fischtalpark. 

für 417 m – gesamt 11,9 km 
 

 
 

 

31. Rechts auf Riemeisterstraße. 

für 479 m – gesamt 12,4 km 
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32. Links auf Schützallee. 

für 634 m – gesamt 13,0 km 
 

 
 

 

33. Links auf Fahrradweg. 

für 434 m – gesamt 13,5 km 
 

 
 

 

34. Geradeaus auf Fahrradweg. 

für 134 m – gesamt 13,6 km 
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35. Rechts und Weg folgen. 

für 46 m – gesamt 13,6 km 
 

 
 

 

36. Links auf Reichshofer Straße. 

für 249 m – gesamt 13,9 km 
 

 
 

 

37. Rechts und Reichshofer Straße folgen. 

für 64 m – gesamt 14,0 km 
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38. Rechts auf Garystraße. 

für 433 m – gesamt 14,4 km 
 

 
 

 

39. Links auf Boltzmannstraße. 

für 240 m – gesamt 14,6 km 
 

 
 

 

40. Scharf rechts auf Van't-Hoff-Straße. 

für 98 m – gesamt 14,7 km 
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41. Links auf Hittorfstraße. 

für 566 m – gesamt 15,3 km 
 

 
 

 

42. Rechts auf Thielallee. 

für 66 m – gesamt 15,4 km 
 

 
 

 

43. Turn around und Thielallee folgen. 

für 254 m – gesamt 15,6 km 
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44. Rechts auf Brümmerstraße. 

für 462 m – gesamt 16,1 km 
 

 
 

 

45. Links auf Fabeckstraßenbrücke. 

für 40 m – gesamt 16,1 km 
 

 
 

 

46. Rechts auf Fahrradweg. 

für 117 m – gesamt 16,2 km 
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47. Endpunkt der Route: U-Bahnstation Dahlem-Dorf (gleichzeitig Routenanfang) 
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7.4  Top Route 4: „SW-City-Route“ 
 

Schwierigkeitsgrad:  relativ einfache bis mittelschwere Radtour 

Fahrbahn:  Überwiegend befestigte Oberflächen, auch Passagen mit losem Unter-

grund vorhanden. 

Kondition: gute Grundkondition notwendig 

Knotenpunkt:  S-Bahnstation / U-Bahnstation Rathaus Steglitz 

Dauer:  reine Fahrzeit ohne Pausen und Besichtigungen ca. 2 Stunden 

Fahrtkilometer:  ca. 22 Kilometer 

Zu bewältigende Anstiege:  ca. 80 m 

 

Höhenprofil: 

 
 

Wegebeschaffenheit: 
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Grafische Übersicht: 
 

 
Quelle: Komoot.de 

 

Routenverlauf: 
 

1. Am Startpunkt in Richtung Nordwesten 

für 73 m – gesamt 73 m 
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2. Leicht links auf Weg. 

für 177 m – gesamt 250 m 
 

 
 

 

3. Links auf Rothenburgstraße. 

für 628 m – gesamt 878 m 
 

 
 

 

4. Rechts auf Am Fichtenberg. 

für 256 m – gesamt 1,13 km 
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5. Links auf Weg. 

für 62 m – gesamt 1,20 km 
 

 
 

 

6. Links und Weg folgen. 

für 165 m – gesamt 1,36 km 
 

 
 

 

7. Links auf Zeunepromenade. 

für 425 m – gesamt 1,79 km 
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8. Links auf Königin-Luise-Straße. 

für 1,14 km – gesamt 2,92 km 
 

 
 

 

9. Links auf Fahrradweg. 

für 156 m – gesamt 3,08 km 
 

 
 

 

10. Geradeaus auf Löhleinstraße. 

für 484 m – gesamt 3,56 km 
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11. Links auf Thielallee. 

für 197 m – gesamt 3,76 km 
 

 
 

 

12. Rechts auf Hittorfstraße. 

für 554 m – gesamt 4,31 km 
 

 
 

 

13. Rechts auf Van't-Hoff-Straße. 

für 110 m – gesamt 4,42 km 
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14. Scharf links auf Boltzmannstraße. 

für 240 m – gesamt 4,66 km 
 

 
 

 

15. Scharf rechts auf Garystraße. 

für 433 m – gesamt 5,10 km 
 

 
 

 

16. Links auf Reichshofer Straße. 

für 64 m – gesamt 5,16 km 
 

 



 
���
���!�	�"�
��	�
	���#�����$�����!���#%&�����'� ����(
'��
��	�
	�
))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))) )))))))))))))))))))))))))))))))�
�
�

�*,�

�

17. Links und Reichshofer Straße folgen. 

für 247 m – gesamt 5,41 km 
 

 
 

 

18. Rechts auf Weg. 

für 46 m – gesamt 5,45 km 
 

 
 

 

19. Links und Fahrradweg folgen. 

für 558 m – gesamt 6,01 km 
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20. Rechts auf Schützallee. 

für 375 m – gesamt 6,39 km 
 

 
 

 

21. Leicht rechts auf Clayallee. 

für 839 m – gesamt 7,23 km 
 

 
 

 

22. Geradeaus auf Teltower Damm. 

für 859 m – gesamt 8,09 km 
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23. Links auf Schönower Park. 

für 97 m – gesamt 8,18 km 
 

 
 

 

24. An der Gabelung links halten und Schönower Park folgen. 

für 65 m – gesamt 8,25 km 
 

 
 

 

25. An der Gabelung links rechts halten und Schönower Park folgen. 

für 671 m – gesamt 8,92 km 
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26. Leicht rechts auf Heinrich-Laehr-Park. 

für 237 m – gesamt 9,15 km 
 

 
 

 

27. Leicht links und Heinrich-Laehr-Park folgen. 

für 947 m – gesamt 10,1 km 
 

 
 

 

28. Geradeaus auf Fahrradweg. 

für 78 m – gesamt 10,2 km 
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29. Rechts und Fahrradweg folgen. 

für 61 m – gesamt 10,2 km 
 

 
 

 

30. Links und Fahrradweg folgen. 

für 85 m – gesamt 10,3 km 
 

 
 

 

31. Rechts und Fahrradweg folgen. 

für 113 m – gesamt 10,4 km 
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32. Leicht rechts und Fahrradweg folgen. 

für 150 m – gesamt 10,6 km 
 

 
 

 

33. Links auf Teltower Damm. 

für 679 m – gesamt 11,3 km 
 

 
 

 

34. Links auf Weg. 

für 22 m – gesamt 11,3 km 
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35. Links und Weg folgen. 

für 876 m – gesamt 12,2 km 
 

 
 

 

36. Rechts und Singletrail (S2) folgen. 

für 3,40 km – gesamt 15,6 km 
 

 
 

 

37. Rechts und Fahrradweg folgen. 

für 925 m – gesamt 16,5 km 
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38. An der Gabelung links rechts halten auf Paul-Schwarz-Promenade. 

für 1,24 km – gesamt 17,7 km 
 

 
 

 

39. Geradeaus auf Fahrradweg. 

für 547 m – gesamt 18,3 km 
 

 
 

 

40. Links und Fahrradweg folgen. 

für 43 m – gesamt 18,3 km 
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41. Links und Fahrradweg folgen. 

für 192 m – gesamt 18,5 km 
 

 
 

 

42. Scharf rechts auf Bismarckstraße. 

für 74 m – gesamt 18,6 km 
 

 
 

 

43. Turn around auf Bismarckstraße. 

für 152 m – gesamt 18,7 km 
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44. Links auf Steglitzer Damm. 

für 199 m – gesamt 18,9 km 
 

 
 

 

45. Rechts auf Lauenburger Straße. 

für 1,46 km – gesamt 20,4 km 
 

 
 

 

46. Leicht rechts auf Feuerbachstraße. 

für 203 m – gesamt 20,6 km 
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47. Geradeaus auf Feuerbachstraße. 

für 420 m – gesamt 21,0 km 
 

 
 

 

48. Links auf Schloßstraße. 

für 797 m – gesamt 21,8 km 
 

 
 

 

49. Der Zielpunkt der Rundtour ist erreicht. 

gesamt 21,8 km 
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8  Bewertung der Bahnstationen des ÖPNV für den  
    Radtourismus 

Wie bereits in Kapitel 4 erwähnt, werden nun die einzelnen Bahnstationen der Regi-

onalbahnen, der S-Bahn und U-Bahn im Einzelnen bewertet. Die Bewertungen spie-

len für den Aufbau neuer touristischer Radprodukte eine sehr wichtige Rolle. 

 

Allgemeiner Bogen  

Art der Bahnstation  Name der Station  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes  10  

Direkte Anbindung an Radwegenetz  10  

Sauberkeit des Gebäudes  10  

Optische Attraktivität des Umfeldes  10  

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit   10  

Handling des Fahrrades im Gebäude  5  

Ausschilderung im Gebäude  5  

Barrierefreiheit des Gebäudes  5  

Fahrradparkplätze  5  

Informationsmaterial vor Ort  5  

Sauberkeit des Umfeldes  5  

Allgemeine Verkehrssituation  5  

Radverleih im Umfeld  5  

Öffentliche Toilette  5  

Gastronomie im Umfeld  5  

Gesamtbewertung  100  

Extrapunkte für:     
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8.1  S-Bahnstationen 

Bewertung auf der ÖPNV-Route der S1  Wannsee – Oran ienburg  

Die Haltebahnhöfe aus Richtung Norden folgende werden im Folgenden dargestellt. 

Dabei wird immer wieder dasselbe Muster zur Bewertung herangezogen. Die Bewer-

tung erfolgt in einer standardisierten Matrix, die verschiedene Bewertungsfaktoren 

mit einem für die Eignung im Tourismus gewichteten Prozentanteil versieht. Daraus 

erfolgt anschließend die Gesamtbewertung des Haltebahnhofs. Diese ermittelt folg-

lich die Gesamtattraktivität des Bahnhofs aus radtouristischer Sicht. 

Die Bewertungspunktzahlen erfolgen von null bis zehn, wobei „0“ den geringsten 

Wert und „10“ den höchsten Wert darstellen. 
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S-Bahnstation:  Feuerbachstraße  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 4 10 4 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 0 10 0 

Sauberkeit des Gebäudes 6 10 6 

Optische Attraktivität des Umfeldes 4 10 4 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  0 10 0 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 4 5 2 

Sauberkeit des Umfeldes 4 5 2 

Allgemeine Verkehrssituation 8 5 4 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 8 5 4 

Gesamtbewertung 78 100 46 

Extrapunkte für: Brailleschrift am Geländer der Treppen 1  47 
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S-Bahnstation:  Rathaus Steglitz  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 6 10 6 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 2 10 2 

Sauberkeit des Gebäudes 6 10 6 

Optische Attraktivität des Umfeldes 7 10 7 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  10 10 10 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 8 5 4 

Sauberkeit des Umfeldes 8 5 4 

Allgemeine Verkehrssituation 10 5 5 

Radverleih im Umfeld 8 5 4 

Öffentliche Toilette 10 5 5 

Gastronomie im Umfeld 10 5 5 

Gesamtbewertung 125 100 78 

Extrapunkte für:     

 

 

  



 
���
���!�	�"�
��	�
	���#�����$�����!���#%&�����'� ����(
'��
��	�
	�
))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))) )))))))))))))))))))))))))))))))�
�
�

�+4�

�

 

S-Bahnstation:  Botanischer Garten  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 4 10 4 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 0 10 0 

Sauberkeit des Gebäudes 7 10 7 

Optische Attraktivität des Umfeldes 6 10 6 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  10 10 10 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 3 5 1,5 

Sauberkeit des Umfeldes 9 5 4,5 

Allgemeine Verkehrssituation 6 5 3 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 5 5 2,5 

Gesamtbewertung 90 100 58,5 

Extrapunkte für:     
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S-Bahnstation:  Lichterfelde West  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 6 10 6 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 0 10 0 

Sauberkeit des Gebäudes 8 10 8 

Optische Attraktivität des Umfeldes 7 10 7 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  0 10 0 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 4 5 2 

Sauberkeit des Umfeldes 10 5 5 

Allgemeine Verkehrssituation 6 5 3 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 9 5 4,5 

Gesamtbewertung 90 100 55,5 

Extrapunkte für: Biergarten im Grünen an den Schienen 1  56,5 
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S-Bahnstation:  Sundgauer Straße  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 3 10 3 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 0 10 0 

Sauberkeit des Gebäudes 7 10 7 

Optische Attraktivität des Umfeldes 4 10 4 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  0 10 0 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 3 5 1,5 

Sauberkeit des Umfeldes 9 5 4,5 

Allgemeine Verkehrssituation 6 5 3 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 1 5 0,5 

Gesamtbewertung 70 100 43,5 

Extrapunkte für:     

 

Fun-Fact: Ausschilderung „Hier kann man Richtung Berlin fahren“ 
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S-Bahnstation:  Zehlendorf  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 5 10 5 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 0 10 0 

Sauberkeit des Gebäudes 8 10 8 

Optische Attraktivität des Umfeldes 6 10 6 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  0 10 0 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 4 5 2 

Sauberkeit des Umfeldes 8 5 4 

Allgemeine Verkehrssituation 7 5 3,5 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 10 5 5 

Gastronomie im Umfeld 9 5 4,5 

Gesamtbewertung 97 100 58 

Extrapunkte für:     
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S-Bahnstation:  Mexikoplatz  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 10 10 10 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 9 10 9 

Sauberkeit des Gebäudes 10 10 10 

Optische Attraktivität des Umfeldes 10 10 10 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  7 10 7 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 9 5 4,5 

Sauberkeit des Umfeldes 10 5 5 

Allgemeine Verkehrssituation 7 5 3,5 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 10 5 5 

Gesamtbewertung 122 100 84 

Extrapunkte für: generelles Ambiente 2  86 

 

Anm.: während der Rush Hour extrem eng und überfüllt 
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S-Bahnstation:  Schlachtensee  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 6 10 6 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 0 10 0 

Sauberkeit des Gebäudes 10 10 10 

Optische Attraktivität des Umfeldes 10 10 10 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  10 10 10 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 3 5 1,5 

Sauberkeit des Umfeldes 10 5 5 

Allgemeine Verkehrssituation 4 5 2 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 10 5 5 

Gesamtbewertung 130 100 69,5 

Extrapunkte für:     

 

Anm.: Radwege um den Schlachtensee vorhanden, aber nicht ausgeschildert, Zu-

gangsbarrieren durch Treppen, Anfahrt vom See könnte für Radfahrer verbessert 

werden. 
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S-Bahnstation:  Nikolassee  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 10 10 10 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 10 10 10 

Sauberkeit des Gebäudes 10 10 10 

Optische Attraktivität des Umfeldes 10 10 10 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  10 10 10 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 9 5 4,5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 5 5 2,5 

Sauberkeit des Umfeldes 10 5 5 

Allgemeine Verkehrssituation 7 5 3,5 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 10 5 5 

Gesamtbewertung 131 100 85,2 

Extrapunkte für:     
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S-Bahnstation:  Wannsee  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 8 10 8 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 10 10 10 

Sauberkeit des Gebäudes 9 10 9 

Optische Attraktivität des Umfeldes 10 10 10 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  10 10 10 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 8 5 4 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 7 5 3,5 

Sauberkeit des Umfeldes 10 5 5 

Allgemeine Verkehrssituation 10 5 5 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 10 5 5 

Gastronomie im Umfeld 9 5 4,5 

Gesamtbewertung 131 100 89 

Extrapunkte für: Autozug 2  91 
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S-Bahnstation:  Südende  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 6 10 6 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 0 10 0 

Sauberkeit des Gebäudes 8 10 8 

Optische Attraktivität des Umfeldes 6 10 6 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  0 10 0 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 7 5 3,5 

Sauberkeit des Umfeldes 7 5 3,5 

Allgemeine Verkehrssituation 6 5 3 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 7 5 3,5 

Gesamtbewertung 87 100 53,5 

Extrapunkte für:     
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S-Bahnstation:  Lankwitz  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 6 10 6 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 0 10 0 

Sauberkeit des Gebäudes 7 10 7 

Optische Attraktivität des Umfeldes 8 10 8 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  0 10 0 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 7 5 3,5 

Sauberkeit des Umfeldes 8 5 4 

Allgemeine Verkehrssituation 7 5 3,5 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 10 5 5 

Gastronomie im Umfeld 10 5 5 

Gesamtbewertung 103 100 62 

Extrapunkte für:     
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S-Bahnstation:  Lichterfelde Ost  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 8 10 8 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 10 10 10 

Sauberkeit des Gebäudes 8 10 8 

Optische Attraktivität des Umfeldes 7 10 7 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  0 10 0 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 10 5 5 

Sauberkeit des Umfeldes 7 5 3,5 

Allgemeine Verkehrssituation 9 5 4,5 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 10 5 5 

Gesamtbewertung 109 100 71 

Extrapunkte für:     

 

 

 

  



 
���
���!�	�"�
��	�
	���#�����$�����!���#%&�����'� ����(
'��
��	�
	�
))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))) )))))))))))))))))))))))))))))))�
�
�

�-2�

�

 

S-Bahnstation:  Osdorfer Straße  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 5 10 5 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 0 10 0 

Sauberkeit des Gebäudes 8 10 8 

Optische Attraktivität des Umfeldes 5 10 5 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  0 10 0 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 5 5 2,5 

Informationsmaterial vor Ort 7 5 3,5 

Sauberkeit des Umfeldes 8 5 4 

Allgemeine Verkehrssituation 6 5 3 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 5 5 2,5 

Gesamtbewertung 79 100 48,5 

Extrapunkte für:     
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S-Bahnstation:  Lichterfelde Süd  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 5 10 5 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 10 10 10 

Sauberkeit des Gebäudes 8 10 8 

Optische Attraktivität des Umfeldes 7 10 7 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  7 10 7 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 10 5 5 

Sauberkeit des Umfeldes 5 5 2,5 

Allgemeine Verkehrssituation 4 5 2 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 3 5 1,5 

Gesamtbewertung 99 100 68 

Extrapunkte für:     
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8.2 U-Bahnstationen 

 

U-Bahnstation:  Breitenbachplatz  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 10 10 10 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 10 10 10 

Sauberkeit des Gebäudes 9 10 9 

Optische Attraktivität des Umfeldes 7 10 7 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  0 10 0 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 7 5 3,5 

Sauberkeit des Umfeldes 9 5 4,5 

Allgemeine Verkehrssituation 7 5 3,5 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 10 5 5 

Gastronomie im Umfeld 10 5 5 

Gesamtbewertung 119 100 77,5 

Extrapunkte für:     
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U-Bahnstation:  Pobielskiallee  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 7 10 7 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 10 10 10 

Sauberkeit des Gebäudes 9 10 9 

Optische Attraktivität des Umfeldes 7 10 7 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  10 10 10 

Handling des Fahrrades im Gebäude 5 5 2,5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 0 5 0 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 7 5 3,5 

Sauberkeit des Umfeldes 9 5 4,5 

Allgemeine Verkehrssituation 3 5 1,5 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 10 5 5 

Gesamtbewertung 87 100 70 

Extrapunkte für:     
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U-Bahnstation:  Dahlem-Dorf  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 10 10 10 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 8 10 8 

Sauberkeit des Gebäudes 9 10 9 

Optische Attraktivität des Umfeldes 9 10 9 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  10 10 10 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 7 5 3,5 

Sauberkeit des Umfeldes 9 5 4,5 

Allgemeine Verkehrssituation 8 5 4 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 10 5 5 

Gesamtbewertung 110 100 83 

Extrapunkte für:     
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U-Bahnstation:  Thielplatz  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 9 10 9 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 8 10 8 

Sauberkeit des Gebäudes 9 10 9 

Optische Attraktivität des Umfeldes 9 10 9 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  0 10 0 

Handling des Fahrrades im Gebäude 5 5 2,5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 0 5 0 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 7 5 3,5 

Sauberkeit des Umfeldes 9 5 4,5 

Allgemeine Verkehrssituation 6 5 3 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 4 5 2 

Gesamtbewertung 86 100 60,5 

Extrapunkte für:     
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U-Bahnstation:  Oskar-Helene-Heim  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 8 10 8 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 7 10 7 

Sauberkeit des Gebäudes 7 10 7 

Optische Attraktivität des Umfeldes 7 10 7 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  10 10 10 

Handling des Fahrrades im Gebäude 5 5 2,5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 2 (Rolltreppe) 5 1 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 7 5 3,5 

Sauberkeit des Umfeldes 9 5 4,5 

Allgemeine Verkehrssituation 8 5 4 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 6 5 3 

Gesamtbewertung 96 100 67,5 

Extrapunkte für:     
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U-Bahnstation:  Onkel Toms Hütte  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 6 10 6 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 7 10 7 

Sauberkeit des Gebäudes 8 10 8 

Optische Attraktivität des Umfeldes 6 10 6 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  0 10 0 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 8 5 4 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 7 5 3,5 

Sauberkeit des Umfeldes 8 5 4 

Allgemeine Verkehrssituation 6 5 3 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 10 5 5 

Gesamtbewertung  96 100 61,5 

Extrapunkte für:     
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U-Bahnstation:  Krumme Lanke  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 7 10 7 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 10 10 10 

Sauberkeit des Gebäudes 8 10 8 

Optische Attraktivität des Umfeldes 6 10 6 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  10 10 10 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 7 5 3,5 

Sauberkeit des Umfeldes 8 5 4 

Allgemeine Verkehrssituation 7 5 3,5 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 10 5 5 

Gastronomie im Umfeld 8 5 4 

Gesamtbewertung  121 100 81 

Extrapunkte für:     
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U-Bahnstation:  Schloßstraße  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 6 10 6 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 8 10 8 

Sauberkeit des Gebäudes 7 10 7 

Optische Attraktivität des Umfeldes 6 10 6 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  5 10 5 

Handling des Fahrrades im Gebäude 3 5 1,5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 0 5 0 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 10 5 5 

Sauberkeit des Umfeldes 6 5 3 

Allgemeine Verkehrssituation 7 5 3,5 

Radverleih im Umfeld 0 5 0 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 8 5 4 

Gesamtbewertung 86 100 59 

Extrapunkte für:     
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U-Bahnstation:  Rathaus Steglitz  

Faktor Bewertung 

von 0 - 10 

Touristische 

Gewichtung 

Gewichteter 

Teilwert 

Optische Attraktivität des Gebäudes 8 10 8 

Direkte Anbindung an Radwegenetz 8 10 8 

Sauberkeit des Gebäudes 9 10 9 

Optische Attraktivität des Umfeldes 7 10 7 

Nähe zu mindestens einer markanten Sehenswürdigkeit  10 10 10 

Handling des Fahrrades im Gebäude 10 5 5 

Ausschilderung im Gebäude 10 5 5 

Barrierefreiheit des Gebäudes 10 5 5 

Fahrradparkplätze 10 5 5 

Informationsmaterial vor Ort 10 5 5 

Sauberkeit des Umfeldes 9 5 4,5 

Allgemeine Verkehrssituation 10 5 5 

Radverleih im Umfeld 10 5 5 

Öffentliche Toilette 0 5 0 

Gastronomie im Umfeld 10 5 5 

Gesamtbewertung 131 100 86,5 

Extrapunkte für:     
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9  Fazit 

Der Tourismus im Berliner Südwesten ist noch stark ausbaufähig. Das hat die Analy-

se des Projektteams eindeutig belegt. Und dazu gehört ganz maßgeblich auch eine 

Verstärkung des Radtourismus. Damit dieses zukunftsorientierte Tourismussegment 

zukünftig besser im touristischen Gesamtprodukt Berlins wahrgenommen wird, müs-

sen noch viele Weichen für diese Richtung gestellt werden. Fakt ist jedoch: Der Rad-

tourismus hat ein riesiges Potenzial, das mittels eines strategischen Managements in 

Wert gesetzt werden sollte. 

Ein Kernstück dieses Potenzials steht in der Entwicklung von Premium-Radrouten, 

die hier als „Top-Routen Berlin“ bezeichnet werden. Diese Routen sollen jedoch nicht 

nur einen temporäre Projektzeitraum ausfüllen, sondern selbst zur langfristigen und 

nachhaltigen touristischen Marke werde. Der Markenansatz hilft sowohl den Gästen 

als auch der Destination selbst. Sie wird damit letztlich zur Kernbotschaft des Rad-

tourismus im Berliner Südwesten. Damit diese Routen auch beim Gast wahrgenom-

men werden, muss dieses Konzept jedoch in allen Belangen qualitativ hochwertig 

umgesetzt werden. Und das bedeutet, dass nicht nur das Produkt selbst eine hohe 

Qualität besitzen muss, sondern dass alle Elemente des Marketings (also auch die 

Preispolitik, die Distributionspolitik und vor allem die Kommunikationspolitik) nach 

den Grundsätzen des Markenmanagements geführt werden müssen. Nur so kann 

nachhaltig der Erfolg des Produktes gewährleistet sein. 

Ebenso wichtig ist ein möglichst umfassendes Engagement der Leistungsträger für 

und eine aktive Beteiligung an der Umsetzung des Konzepts. Ziel muss es sein, eine 

große Zahl von Betrieben - Gastronomie und Beherbergung - zu erhalten, die auf die 

Bedürfnisse der Radfahrer/Radtouristen angepasste Ausstattungskriterien erfüllen 

und zielgruppenorientierte Angebote offerieren. Erstrebenswert ist die Positionierung 

von Beherbergungsbetriebe als fahrradfreundliche Hotels wie sie die VisitBerlin ver-

steht. Deren Kriterien sind vergleichsweise einfach, ohne allzu großen Aufwand zu 

erfüllen. Die touristische Wahrnehmung des Bezirks wird damit auf Seiten der End-

verbraucher - der Touristen - und auch innerhalb der Destination Berlin deutlich ge-

stärkt. 
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Die im Konzept dargestellten Premium-Routen stellen den Ausgangspunkt für die 

strategische Entwicklung in Sachen Radtourismus dar. Fakt ist aber auch, dass diese 

Entwicklung nur machbar ist, wenn der Bezirk Steglitz-Zehlendorf von diesem Pro-

dukt überzeugt ist und in das Produkt investiert. Denn ohne öffentliche Investitionen 

wird ein solches Produkt nicht geschaffen werden können. Allerdings hat es auch die 

besten Voraussetzungen als klassisches Förderprojekt umgesetzt zu werden, 

wodurch der Bezirk den größten Teil der notwendigen finanziellen Mittel als externe 

Fördergelder zur Verfügung gestellt bekommt. Hier bietet sich insbesondere die 

GRW-Förderung an, die aufgrund ihrer Flexibilität und der zeitlich schnellen Umset-

zung sich als Förderkulisse anbietet. 

Um Fördergelder zu erhalten müssen jedoch weitere Analyseschritte eingeleitet wer-

den, die eine systemische Bearbeitung des Projektes gewährleisten. Perspektivisch 

werden durch das Umsetzen der Premium-Routen auch weitere radtouristische Pro-

dukte von der Privatwirtschaft geschaffen werden. Sei es von der Hotellerie, der 

Gastronomie oder anderen touristischen Leistungsträgern. Ohne eine Initialzündung 

im Bereich eines radtouristischen Projektes mit einer herausragenden „Leuchtturm-

funktion“ wie es die „Top-Routen Berlin“ signalisieren, wird sich hier allerdings (wenn 

überhaupt) nur weniges bewegen. Diesem neuen und strategisch in den Markt einge-

führten Produkt obliegt damit also eine besondere Schlüsselfunktion, die es zu för-

dern gilt! 

 

 

Abschließend kann festgehalten werden: 

Der Berliner Südwesten verfügt über ein herausragend hohes Potenzial für den Rad-

tourismus. Der potenzielle Erlebnisgehalt für Rad fahrende Gäste ist extrem hoch 

und sollte daher unbedingt seitens der Politik als herausragendes Mittel für eine zu-

kunftsorientierte und ansteigende Wertschöpfung im volkswirtschaftlichen Sinne 

wahrgenommen werden. Denn mehr Gäste führen automatisch wieder zu vermehr-

ten Einnahmen durch Tourismus und damit zu einer vermehrten Wertschöpfung in-

nerhalb der touristischen Leistungskette und diese führt ihrerseits wiederum zu ver-

mehrten Steuereinnahmen in der Kommune. Dieses Potenzial gilt es zu heben. Der 

Berliner Südwesten hat das einfach auch verdient! 
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Anhang 
 

Beispielhafte Beschreibung einer Route (in diesem F all die Dahlem-Route) für 

Printmedien: 

 

Beschreibung der Dahlem-Route: 

Startpunkt dieser schönen Route ist an einem der nettesten kleinen Bahnhöfe 
Steglitz-Zehlendorfs – der U-Bahnhof Dahlem Dorf. Hat man sein Fahrrad die Trep-
pen hochgeschafft (oder den Aufzug genutzt), kann man sich bei Bedarf schnell beim 
Bäcker eine Kleinigkeit holen oder man freut sich schon auf das Belohnungseis nach 
der geschafften Fahrradtour auf der gegenüberliegenden Straßenseite. Los geht es 
mit dem überqueren der Ampel dem direkten Abbiegen nach links auf die Königin-
Luise-Straße. 

Der erste Zwischenstopp kann schon nach wenigen Metern an der Domäne Dahlem 
gemacht werden. Hier bekommt man mitten in der Stadt ein wenig Landleben. Fel-
der, Tiere und diverse Produkte aus eigener Produktion lassen hier Bauernhofat-
mosphäre aufkommen. Nicht nur den Kindern wird einiges an Wissen und Spaß ge-
boten, auch für die Erwachsenen gibt es einiges zu sehen und zu entdecken. 

Weiter geht es nach der Domäne Dahlem geradeaus bis über die Clayallee hinaus, 
wo jetzt der grüne Teil der Route beginnt. Der Grunewald, bekannt als größtes Wald-
gebiet im Westen Berlins, bietet ideale Bedingungen zum Stressabbau und idyllische 
Natur. Wer seinen Vierbeinigen Freund auf die Tour mitgenommen hat, kann ihn jetzt 
von der Leine lassen, denn es beginnt das Hundeauslaufgebiet. Wer jetzt schon 
Hunger hat, kann sich im „Chalet Suisse“ stärken. Mit kleinen Snacks oder auch grö-
ßeren Mahlzeiten ist jeder gut bedient. Über den gemütlichen Feldweg, vorbei an 
Eichen und Pinien kommt man zum Jagdschloss Grunewald. Das kulturelle Angebot 
reicht von wechselnden Ausstellungen zu Konzerten verschiedenster Art. Der kleine 
Schlosshof bietet die Möglichkeit für einen gemütlichen Kaffee. Wer sich nicht setz-
ten mag, der kann auch nur den Aussichtspunkt genießen und den Blick über den 
Grunewaldsee und das anschließende Naturschutzgebiet schweifen lassen. Nach 
der Besichtigung des Jagdschlosses geht es weiter den sehr gut befestigten Wald-
weg entlang. Schon nach wenigen Metern bietet sich erneut die Möglichkeit für eine 
Rast. Das Forsthaus Paulsborn bietet einen schönen Biergarten und ein gemütliches 
Restaurant, welches sonntags auch Brunch anbietet.  

Nachdem man den Weg weiter gefahren ist, kommt man für einen kurzen Moment 
zurück in die Zivilisation. Die Überquerung der gut befahrenen Straße sollte jedoch 
kein Problem sein und fast direkt gegenüber geht es weiter durch den Wald. Auf dem 
sandigen Waldweg gilt es nun einige wenige Höhenmeter zu überwinden, was aber 
ohne weiteres zu schaffen ist. Wer jetzt schon müde ist kann die Tour hier abkürzen 
und an der nächsten großen Straße der Ausschilderung zum U-Bahnhof Onkel-
Toms-Hütte folgen. Für alle anderen geht es an der Gabelung den mittleren Feld-
weg(Ausschilderung!) entlang zur Krummen Lanke. Rechts über die Brücke hinweg  
bietet die Route nun viele Möglichkeiten zum Anhalten, Sonnen und Baden. Den 
Weg an der Krummen Lanke teilt man sich jetzt zunehmend mit Spaziergängern, an-
deren Radfahrern und möglicherweise dem ein oder anderen geführten Pferd. 
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Vorbei an der FKK-Liegewiese und Badestelle geht es über die Brücke (Ausschilde-
rung!) in Richtung Schlachtensee. Hier bietet sich erneut die Möglichkeit die Tour 
abzubrechen und zum Bahnhof Krumme Lanke zu fahren. 

Folgt man nun der Straße kommt man auf einen kleinen Platz an dessen Ecke eine 
kleine Currywurstbude steht. Diese dient entweder der Stärkung oder als Orientie-
rung, denn die Route führt nach der Bude nach rechts in die Straße (Ausschilde-
rung!).  

Das nächste Highlight der Route ist die Fischerhütte am Schlachtensee. Hier kann 
man entweder im Biergarten sich eine Kleinigkeit können, die Weinhandlung oder 
das Restaurant besuchen oder mit den Kleinen auf dem Spielplatz spielen. Die direkt 
Nähe zum See bietet natürlich auch verschiedene Möglichkeiten, sei es schwimmen, 
Standup-Paddeling oder das Ausleihen eines Bootes.  

Weiter geht es entlang am Ufer des Schlachtensees. Im Paul-Ernst-Park nimmt man 
dann die Abzweigung Richtung S-Bahnhof Schlachtensee (Ausschilderung!). 

Damit ist der Waldteil dieser Top-Trail Route beendet und es geht zurück in das 
schöne Dahlem. Unter der Brücke hindurch fährt man jetzt die Breisgauer Straße 
entlang bis zur Kreuzung Matterhornstraße. Links abgebogen führt der Fahrradweg 
durch den Heinrich-Albertz-Platz in Richtung Mexikoplatz. Dieser kleine Bahnhof hat 
seinen eigenen noch recht ursprünglichen Charme behalten. Der kleine hübsche 
Markt in der Bahnhofshalle oder der Vorplatz des Bahnhofes lädt zum kurzen Verwei-
len ein bevor es über die Argentinische Allee zur Sven-Hedin-Straße geht. Dieser 
Straße kann man ganz entspannt folgen bis man zur Onkel-Tom-Straße kommt. 
(Ausschilderung!) Vorbei kommt man an vielen hübschen Villen, wie sie für Dahlem 
üblich sind. Links abgebogen in die Onkel-Tom-Straße geht es dann recht bald durch 
den schönen Fischtalpark. Durch den Park führt die Riemeisterstraße, auf diese biegt 
man ab und folgt ihr bis zur Schützallee. Hier einmal nach links abbiegen und bis zur 
Sundgauerstraße immer geradeaus fahren. Nach der Querstraße Sundgauerstraße 
führt links ein kleiner Weg zum Dreipfuhlpark (Ausschilderung!). Hier bieten sich gro-
ße Wiesen und kleine Teiche zum Pause machen an. Am Ende des Parks muss lei-
der kurz abgestiegen und sein Fahrrad einige wenige Stufen hochgetragen werden. 
Nach der Treppe geht es ein kleines Stück geradeaus bis zur Garystraße auf die 
man nach rechts abbiegt. Ab jetzt kann man förmlich spüren, wie man im Vorbeifah-
ren klüger wird, denn die umliegenden Gebäude gehören zur Freien Universität und 
dem Fritz-Haber-Institut. Im leichten Zickzack geht über die folgenden Straßen: Bolt-
zmannstraße, Van’t-Hoff-Straße und Hittorfstraße. Letztere führt durch den Thielpark 
vorbei am Studententeich zur Thielallee. Hier befinden sich weitere Gebäude der 
Freien Universität. Überquert man die Thielallee mit Hilfe der Ampel und biegt dann 
nach links ab stößt man schnell auf Brümmerstraße. Hier noch einmal nach rechts 
abgebogen geht es auf die Zielgerade zum U-Bahnhof Dahlem und dem wohlver-
dienten Belohnungseis. Herzlichen Glückwunsch! Diese Route ist erfolgreich gemeis-
tert worden! 
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Meldung auf der Homepage der CDU-Steglitz-Zehlendor f 

http://www.cdusz.de/lokal_1_1_99_Biking-City.html  

 

Biking City: Fahrradschnellwege für Berlin 

Die Zahl der Radfahrerinnen und Radfahrer in Berlin steigt ständig, der Boom der E-

Bikes ist noch lange nicht vorbei. Darauf muss Berlin reagieren, um dem Anspruch 

einer fahrradfreundlichen Stadt gerecht zu werden.  

Die CDU Steglitz-Zehlendorf hat deshalb das Modell eines Radschnellweges entwi-

ckelt, das nicht nur kreuzungsfreie Radwege sondern auch eine Infrastruktur mit be-

wachten Fahrradparkhäusern und Service-Stationen vorsieht.  

Ausgangspunkt der Planung ist die Zwischennutzung der ehemaligen Stammbahn-

Trasse vom Südwesten zum Potsdamer Platz. Die Möglichkeit der Wieder-

Inbetriebnahme der Stammbahn soll dabei erhalten bleiben.  

Die alte Stammbahnstrecke, die ursprünglich von Potsdam bis zum Potsdamer Platz 

in Berlin führte, soll nach den Vorstellungen der CDU Steglitz-Zehlendorf als Fahr-

radschnellweg wieder belebt werden. Die Trasse würde kreuzungs- und ampelfrei im 

Wesentlichen entlang der S-Bahn-Linie 1 vom Berliner Süden bis zum Park am 

Gleisdreieck führen. Barrierefreie Rampen ermöglichen das Auf- und Abfahren, Ser-

vice-Stationen mit E-Bike-Ladesäulen, Fahrradparkplätzen, Toiletten und Umkleide-

kabinen sind ebenfalls Teil der Planungen. Dort, wo die Stammbahn Straßen kreuzt, 

sollen Brückenkonstruktionen das ungehinderte Radfahren sicherstellen. 

Die Kosten für das Radschnellweg-Projekt liegen im zweistelligen Millionenbereich. 

Nach der Vorstellung der CDU Steglitz Zehlendorf könnte zum Beispiel der laufende 

Betrieb aber durch die Vermietung von Werbeflächen entlang der Strecke finanziert 

werden. 

Der CDU-Kreisvorsitzende Thomas Heilmann und der Bundestagsabgeordnete Karl-

Georg Wellmann, stellten die entsprechenden Pläne jetzt in Berlin vor. 

"Ich sehe das als Pilotprojekt für ein Radschnellweg-Netz für ganz Berlin. Wir haben 

in Berlin ja noch mehr stillgelegte Bahnstrecken, bei denen man über einen Umbau 

zum Radweg nachdenken könnte. Die Zahl der Radfahrer in der Stadt steigt erfreuli-

cherweise stetig, der Boom der E-Bikes ist noch lange nicht zu Ende, ich sehe uns 
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als Politiker deshalb in der Pflicht, diese Entwicklung mit einer entsprechenden Infra-

struktur zu unterstützen.“ 

Die Arbeitsgruppe rund um Heilmann, die sich mit dem Thema seit rund einem hal-

ben Jahr befasst hat, sieht ausdrücklich nur eine Zwischennutzung der Trasse vor. 

Damit ist sichergestellt, dass die Deutsche Bahn AG als Eigentümerin der Strecke 

diese auch bei Bedarf wieder als Regionalbahnstrecke nutzen kann. 

"Wir haben diese Variante in den Planungen berücksichtigt. Mutmaßlich vergehen 

aber eher Jahrzehnte als Jahre, bis das akut würde“, erläutert Heilmann. „Denn die 

Bahn müsste die Strecke in jedem Fall auch ohne Radweg komplett neu machen 

inklusive Elektrifizierung und Lärmschutz für die Anwohner. Im Rahmen dieser Bau-

arbeiten könnte dann auch der Radweg verlegt werden. Aber es wäre doch schade, 

nur auf ein vages „Vielleicht“ hin die Idee vom Radschnellweg nicht umzusetzen und 

das Gelände nicht zu nutzen. Wir haben hier den großen Vorteil, dass wir Platz ha-

ben und eine bestehende Strecke umbauen können. Viele andere Städte haben die-

sen Platz nicht.“ 
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Bilder-Quelle: https://www.rbb-online.de/politik/beitrag/2015/09/Berlin-Verkehr-Fahrrad-Highway-CDU-

Zehlendorf-stellt-Plaene-vor.html  

 


